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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für ben laufenden Monat burch die Bost
2. 25 ML ohne Postbestellgebühr , durch die Austräger
2. 25 M . frei Saus (einschl . 25 Pfa . Trägerlohn ) .
Erscheint täglich . außer Sonntags . Soluk
der Anzeigenannahme morgens 8 Ubr

Im Falle von Betriebsstörungen durch Maschinenbruch , höhere Bewa !!
fowie Ausbleiben des Papiers usw. hat der Bezieher feineriet Anspruch
auf Lieferung und Nachlieferung , ober Milczablung des Bezugspreises .

Nummer 226

Große Rede Robert Cecils
über die Abrüstung

Severländische
MARIA

G

Nachrichten

Jever i . O. , Donnerstag , 26 . September 1929

Rücktritt des österreichischen
Kabinetts Streeruwih

-

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plägen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird keine Gewähr übernommen .

Postschecktonto Hannover 12254 . Fernspr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
( Eigener Funkdienst . )

" Graf Zeppelin " ist am heutigen Donners¬
tag vormittags um 8 Uhr zu seiner Schweizer
Fahrt gestartet .

nd

*

Nachdem vor einiger Zeit das 6. franz . Küraffier¬

Regiment aus Trier nach Frankreich ab¬
gerückt ist, hat jetzt auch das 2. franz. Kavallerie
Regiment die Stadt verlassen .

T. U. Genf , 24 . Septbr . Die Abrüstungsfrage
wurde in der heutigen Vollversammlung des Völker¬

bundes von neuem im Anschluß an den Bericht des Wien , 26. Sept . Gestern abend furz nach der Heimwehren wird wahrscheinlich im Kabinett
- wenn auch

belgischen Grafen Poullet über die Ergebnisse der 7 Uhr ist das Kabinett Streerumih zurückgetreten . Play finden , und zwar nennt man In Ost Florida herrscht infolge der Ankündi¬

Verhandlungen in der dritten Kommissionaufgerollt . Mit der Neubildung wurde der Wiener Polizeipräsi- noch nicht mit voller Sicherheit den steirischen gung der Wetterberichte über das Herannahen

Boullet wies darauf hin , daß die Abrüstungsfrage dent Schober beauftragt . Die Wahl der neuen Re- Landwirt Abresser, der vielleicht das Landwirt - eines Ortans große Aufregung . ZahlreicheOrte
und Siedlungen in der Gegend von Miami sind ge¬nur durch gegenseitige Zugeständnisseder Regierun- gierung wird voraussichtlich schon in der heutigen schaftsministerium übernehmen wird .
räumt worden . Ueberall wurden die Dächer und diegen gelöst werden könne und daß der erste Schritt ersten Sigung des Nationalrates erfolgen . Die Vorgeschichte der Kabinettsfrise Türen der Häuser mit Brettern vernagelt .

zur Beschränkung der Rüstungen jezt in Angriff ge = Der Rücktritt war unvermeidlich , nachdent man

nommen werden müsse. Der Völkerbund müsse auch in Kreisen des Landbundes zu der Auffassung ist eng verbunden mit der regen politischen Tätigkeit .
endlich die von ihm übernommenen feierlichen Ver- gelangt war , daß die Situation unhaltbar gewor - die die Heimatwehr und ihre Führer während der Oberbürgermeister Bo eß legte am Mittwoch am
pflichtungen aus dem Artikel 8 des Völkerbunds - den ist . letzten Wochen entfaltet haben . Die wiederholte und Karl Schurz - Denkmal in Newyork einen
paktes erfüllen . Besonders die Einzelheiten, die man über den sehr nachdrückliche Feststellung, daß die Heimwehren Kranz nieder.

Von stürmischem Beifall begrüßt , hielt sodann Lord Verfassungsentwurf der Regierung erfährt , haben eine Lösung der Verfassungsfrage durch das Kabinett
Robert Cecil eine große Rede , in der er nochmals in Kreisen des Landbundes , der ja bekanntlich als Streeruwiz für unmöglich halten , hat in allen po¬

den englischen Standpunkt in der Abrüstungsfrage erster die Verfassungspläne formulierte , große Ent- litischen Kreisen sehr start gewirkt . Die Führer der

darlegte. Lord Cecil betonte, daß entscheidende Fort - täuschung hervorgerufen. So verlautet , daß beson- Heimatwehren haben sich insbesondere darauf be¬

schritteauf dem Gebiete des Schiedsgerichtsgedankens ders einer der wichtigsten Bunkte der Verfassungs- rufen, daß ein Regierungsführer, der auf ein Ver:

sowie der allgemeinen Sicherheit zu verzeichnen seien . änderung , die Frage des Notverordnungsrechts für söhnungsprogramm hir: gewählt worden sei , unmög¬

Die Großmächte hätten die Schiedsgerichtsklausel den Bundespräsidenten , in einer nach Auffassung des lich eine Kampfpolitik führen könne . Tatsächlich hat
Der aufständische General Tschangfangwet

unterzeichnet . Ein Abkommen zum Schutz ange - Landbundes völlig unzulänglichen Weise gelöst wer - sich in den letzten Tagen in weiten Keisen der Deffent¬

griffener Staaten wäre beschlossen worden . Die eng - den soll . Der Bundespräsident soll nicht das Recht lichkeit mit Einschluß der Wirtschaft ein immer fündigt in einem Aufruf an , daß er beabsichtige,

lische Regierung werde das Abkommen über den erhalten , auch in Ausnahmezeiten Verordnungen stärkeres Gefühl der Unsicherheit geltend gemacht . Kanton innerhalb 14 Tagen zu erobern .

Handel mit Waffen und Munition unterzeichnen und verfassungsrechtlicher Natur zu erlassen . Er würde Zahlreiche führende Politiker , und zwar auch solche ,

also ohne Zustimmung des Parlaments Bestimmun - die mit der Heimwehrbewegung nicht verbunden sind ,

gen , die irgendwie die Verfassung berühren , nicht haben dem Bundeskanzler Streeruwitz im Laufe der des Scirdgebietes (Indien ) haben die letzten Ueber¬
treffen können . Dadurch aber würde der Wert einer letzten Tage ihre schweren Bedenken gegen die Fort - schwemmungen über 12 Millionen Mark Scha¬

Notverordnung völlig paralisiert . Auch auf finan - dauer des kaum mehr erträglichen Zustandes ver- den verursacht und 125 Dörfer völlig zer

ziellem Gebiete soll das Notrecht gewissen nicht un - gebens angedeutet . Diese Bedenken haben auch in stört .

bedeutenden Einschränkungen unterworfen werden . der Christlich -sozialen Partei selbst bestanden , doch
Der Privatsekretär des Königs Boris vonSo soll der Bundespräsident nicht das Recht erhat - hat der Führer der Partei , Dr. Seipel , aus nahe¬

ten , über neue Steuern oder Abgaben irgendwelche liegenden Gründen in dieser Sache jede Hinein - Bulgarien hat nach einer Bukarester Meldung

Entscheidungen zu treffen , so daß also die Finanz - mengung streng vermieden . Infolgedessen tauchte der Königin -Witwe Maria ein Handschreiben des

hoheit des Nationalrats nach dem Entwurf der Re- die schwierige Frage auf , wer den entscheidenden Königs überbracht, in dem dieser um die Hand
und formalen Schritt tun sollte , um den unvermeid - der Prinzessin Ileana anhält .gierung weiter unangetastet bleibt .
lichen Rücktritt herbei zu führen .

hoffe daß andere Regierungen dem Beispiel folgen
werden . Jezt müsse aber endlich die Abrüstung in
Angriff genommen werden . Die Abrüstung sei der
einzige wirklich praktische Weg , um einen Krieg zu
verhüten . Es seien von verschiedenen Seiten sonder
bare Beweggründe bei der Vorbringung seines An¬
trages unterschoben worden , als ob England die Ab¬
rüstung hinauszögern oder andere Mächte bedrohen
wolle . Das sei völlig unsinnig . Sein Ziel wäre sehr
einfach. Er wolle nur die großen Grundsäge unter¬
streichen , auf die die Abrüstung aufgebaut werden
müsse . Die Beschränkung der Rüstungen zur Luft .

auf dem Lande und auf der See hingen eng mitein¬ nimmt die Bundeskanzlerschaft an .
ander zusammen . Er wolle jedoch angesichts der

T . . Wien , 25. Sept . Die Führer der Mehr¬
vielfachen Unflarheiten und Zweifel feststellen , daß

er niemals einen allein entscheidenden Wert auf die heitsparteien haben sich noch im Laufe des Mittwoch
Frage der Herabsetzung der ausgebildeten Reserven abend zum Polizeipräsidenten Schober begeben, um

gelegt habe . Die Abrüstung brauche keineswegs auf ihm die Bundeskanzlerschaft anzubieten. Schober

diesen Punkt allein aufgebaut werden ; er verlange . hat diesen Auftrag angenommen.

ß die Abrüstung sich auf die effektiven Truppen¬
bestände und das Kriegsmaterial beziehe. Lord
Robert Cecil unterstrich sodann mit außerordent¬
lichem Nachdruck die große Bedeutung des Kriegs¬
materials in der modernen Kampftechnik .

Die Völkerbundsversammlung
geschlossen

Polizeipräsident Schober Hier hat nun der Landbund , die schwächste der
drei Koalitionsparteien , eingegriffen nicht ohne Füh¬
lung mit gewissen christlich -sozialen Kreisen und in
der offenbaren Absicht, der Heimwehrbewegung ent¬
gegenzukommen. Der Landbund hat damit erreicht,
daß die Spannung aufgehört hat , die durch die vor =
eilige Veröffentlichung seines Verfassungsentwurfes

Die üblichen Förmlichkeiten bei der Benennung von Deutsch -Feistriz der Heimwehr gegenüber ent¬

eines Bundeskanzlers werden zweifellos. sehr rasch standen war .
Bundeskanzler Streeruwih selbst dürfte infolgevollzogen werden. Es ist möglich, wenn auch durch¬

aus noch nicht sicher, daß die Wahl Schobers in der mangelnder Fühlung mit den zur Zeit wichtigsten
Sizung des Nationalrates am Donnerstag statt - politischen Kreisen die Lage nicht klar übersehen
findet . Kann das noch nicht geschehen , so würde die haben . Einige Vertrauenskundgebungen der letzten
Sizung nur formalen Charakter haben . Lage fonnten ihn sehr wohl in der irrigen Auffassung

An der Zusammenſegung des neuen Kabinetts der Lage bestärken , er würde sonst zweifellos seinen
wird bereits gearbeitet . Man spricht davon , daß Entschluß früher gefaßt haben . Tatsache ist , daß
der steierische christlich -soziale Landeshauptmann Dr . Streerumis sehr häufig erklärt hat , er wolle sich
Risteler , den gute persönliche und politische Beziehun - sofort zurückziehen , wenn er innerhalb der Mehr¬
gen mit dem Landbund verbinden und der auch am heitsparteien nicht das nötige Vertrauen finde.
Mittwoch der Haltung des Landbundes nicht fern Auch die Großdeutschen haben anscheinend zu der
gestanden hat , als Vizekanzler in die Regierung ein- Vertiefung des Irrtums beigetragen , indem sie bis
treten soll. Von den bisherigen Kabinettsmitglie - Mittwoch nachmittag das Bleiben des Bundeskanz¬
dern wird jedenfalls der Heeresminister Vangotn lers Streeruwiz als möglich und wünschenswert be¬
im Amt bleiben. Die Großdeutschen werden mög- zeichneten . Inzwischen hat aber Streerumit selbst
licherweise nur einen Ministerposten erhalten . In zumindest im Laufe des Mittwoch ein klareres Bild
diesem Falle dürfte Justizminister Dr . Slama sein der Lage gewonnen und die Folgerungen daraus
Ministerium behalten . Auch ein Vertrauensmann gezogen.

Nach einem Bericht des Regierungskommissars

Professor Arthur Kampf 65 Jahre alt .

Am 28. September feiert der bekannte Geschichts¬
maler Professor Arthur Kampf seinen 65. Geburts¬
tag . Schon früh erzielte er große fünstlerische Er
folge . 1907 wurde er zum Präsidenten der Königl .
Akademie der Künste gewählt . Von seiner Hand
stammen zahlreiche geschichtliche Gemälde in den
Galerien von München , Karlsruhe , Dresden , Bres¬

lau , Leipzig und Berlin . Besonders bekannt ist
sein Gemälde Fichtes Reden an die deutsche Na¬

tion " in der Aula der Universität Berlin .

T. U. Genf, 25. Sept . Die diesjährige ordentliche
Vollversammlung des Völkerbundes ist gestern durch
den Präsidenten Guerrero , den Vertreter von San
Salvador , geschlossen worden . Der Präsident faßte
in seiner Schlußrede noch einmal die Ergebnisse
dieser Tagung zusammen . Er betonte , daß die dies
jährige Tagung einen außerordentlichen Geist der
Initiative gezeigt und neue Fortschritte auf den ver¬
schiedensten Gebieten, insbesondere dem Gebiete der
internationalen Schiedsgerichtsbarkeit , gebracht

habe . Drei Großmächte hätten jezt die obligatort¬

sche Schiedsgezichtsbarkeit des Haager internationa¬
len Gerichtshofes unterzeichnet. Besonders zu be- zu weit geht. An die Rede, mit der der Reichswirt- hingewiesen hätte . Wenn er der Landwirtschaft die
grüßen sei, daß dem Beitritt der Vereinigten Staa - schaftsminister Curtius vor einiger Zeit im Rund- Entlastung von der Tilgung der Rentenmarkscheine
ten zum Haager Gerichtshof nunmehr der Weg ge- funt für das Haager Ergebnis Stimmung machte . in Aussicht stellte und versicherte , die Reparations¬

ebnet sei. Die großen Gedanken des Kelloggpaktes knüpft beispielsweise die Kölnische Zeitung " , das ersparnisse würden zur Entlastung der Wirtschaft
hätten einen maßgebenden Einfluß auf die Verhand - größte Blatt der Partei der Minister Stresemann verwandt , so hätte hinzugefügt werden müssen , in

wie geringem Umfange dies fürs erste möglich sein
fungen ausgeübt . Man sei daher bestrebt gewesen , und Curtius also , folgende Feststellungen :

den Völkerbundspakt mit dem Kelloggpakt in Ueber - Wir werden in Zukunft damit rechnen müssen wird . . . Ob der Ersch des Dawesschen Plans durch

einstimmung zu bringen . Mit besonderer Genug - daß nach je der wichtigen politischen mindestens den Young -Plan ein wichtiger Fortschritt " ist - wie

tuung sei es begrüßt worden , daß der Gedanke der aber außenpolitischen Entscheidung die beteiligten Dr . Curtius es glaubt , fann von uns nicht ohne

europäischen Verständigung von der Völkerbunds - Staatsmänner ihre Erfolge im Rundfunk preisen . weiteres bejaht werden . . . . Wenn Curtius der

tribüne aus vertreten worden sei . Die Vertreter . . . Die Kritiken , die sich an den Verhandlungsmetho - Meinung ist, daß die großen Ziele der Reichsregie¬

aller Staaten hätten darüber ihre Zufriedenheit aus den im Haag und auch an dem Ergebnis erhoben rung in allen wesentlichen Punkten erreicht worden
gedrückt. Die blutigen Erfahrungen des Weltkrieges haben, waren nicht nur wie Dr. Curtius sagte seien, so können wir darin nur ein großes Maß von
hätten die Menschheit gelehrt , daß es feinen grau - ununterrichtet " und auf die „ Irreführung der Bescheidenheit der deutschen Abordnung erblicken ."

fameren Feind als den Krieg gebe. Dies sei der Deffentlichkeit " abgestellt . Vielmehr haben auch ehr- Mna braucht dieser Kritik an der Rede des Reichs¬
einzige Feind , den der Völkerbund mit allen Mittern liche Freunde der Regierung und der im Haag ver- wirtschaftsministers Curtius aus dem eigenen Lager
bekämpfen werde . Der Völkerbund kenne feinen handelnden Staatsmänner gewarnt , bedauert und wohl nichts hinzuzufügen .
Haß , sondern nur die Hingebung an das allgemeine getadelt , und zwar mit guten Gründen .
Interesse und das Glück aller . Es ist nicht angängig , über die uns in den letzten Reichslandbund und Bolks - Bresse veröffentlicht habe. Er, Poincaré, habe ihm

Der Präsident erklärte sodann die 10. Völker- Verhandlungstagen abgezwungenen Zusatzleistungen
bundsversammlung für geschlossen . zu sagen , daß sie von viel zu geringer Bedeutung begehren

gewesen seien , als daß an ihnen die Befreiung der

"

-

- "

Der Mißbrauch des Rundfunks mit DerT. 1 . Berlin , 25. Der Reichslandbund teilt

für die Tribut -Propaganda
Kriff aus dem eigenen Lager .

"

Ein Brief Poincarés
T. U. Paris , 26. Sept . Das „ Echo de Paris " ver¬

öffentlicht einen Brief Poincarés an einen Redar¬
teur des „Echo de Paris " vom 23. September 1929,
in dem Poincaré Angaben über zwei Unterhaltun¬
gen macht, die er 1923 und 1928 mit dem deutschen
Industriellen Rechberg hatte . Rechberg habe ihm
einige Allgemeinheiten über die deutsch -französische
Annäherung gesagt , die er in der französischen

geantwortet , daß alle diese Fragen von den Regte¬
rungen und nicht von Privatpersonen geregelt wer¬

den müßten . Dieser Besuch schließe den Gedanken

der Reparationsleistungen hätte scheitern dürfen . . . nahm in einer außerordentlichen Vorstandsfizung am
Reynaud hätte auffordern können , als Vermittler

Entscheidungen , Rheinlandräumung , Zustimmung

zu Verhandlungen über die Saarbefreiung und Auf- Reichsausschuhfür das deutsche Volksbegehren Stel¬
zu Verhandlungen über die Saarbefreiung und Auf- lung. Der Bundesvorstand stellte sich einmütig hinter

Fast täglich wird der Rundfunk zur Propa- hebung der DawesschenKontrolle, zu sagen, sie seien die von dem Präsidenten des Reichslandbundes, dem
ganda für den Tributplan und gegen den Reichs- wichtiger und größer als die drei wirtschaftlichen Minister a. D. Dr. Schiele, im Reichsausschuß ge¬
ausschuß für das Deutsche Volksbegehren ausgenutzt . und finanziellen Entscheidungen . brachte Auffassung . Der Bundesvorstand ermächtigte
In einseitigster Weise werden Presseberichte " zu = Daß der Reichswirtschaftsminister Dr. Curtius das Präsidium ausdrücklich , auch weiterhin die be¬
sammengestellt und verbreitet, die ein völlig falsches nur ganz obenhin von finanziellen Rückwirkungen fondere Stellung des Reichslandbundes als Glied der
Bild ergeben . Jede Rede , die gegen die Volks- der neuen Reparationslösungen gesprochen hat , ist nationalen und der „grünen " Front gebührend zur
bewegung ausnutzbar erscheint, wird getreulich mit allenfalls zu verstehen, da das zur Zuständigkeit des Geltung zu bringen. "Der Reichslandbund wird seine
geteilt; was für den Kampf um das Freiheitsgefes Reichsfinanzministeriums gehört. Es wäre aber doch Gesamtorganisation mit äußerster Energie dafür ein
spricht , wird ebenso beharrlich totgeschwiegen . wohl nüglich gewesen , menn Dr. Curtius , nachdem er setzen, daß die nationale Aktion des Volksbegehrens

Diese Einseitigkeit ist nachgerade so groß gewor die Frage überhaupt erwähnt hat , auf die Proble - gegen Youngplan und Kriegsschuldlüge im deutschen
den , daß sie selbst den Anhängern des Tributplans matik der Lastendeckuna mit einigen ernsten Worten Landvolk zur stärksten Wirkung kommt . "

dte
Unterhaltungen mit Rechberg habe er den deutschen
Botschafter in Paris benachrichtigt, der sie aber nicht
weiter ernst zu nehmen schien. Der Abgeordnete
Reynaud , der sich am 4. Oktober in Newyork nach
Frankreich einschiffen wird , hat ein Telegramm nach

Paris gesandt, aus dem hervorgeht, daß er während
einer zweiten Reise in Berlin im April Unterhal¬
tungen mit Stresemann und den verschiedensten
deutschen Parteiführern gehabt have. Rechberg
habe ihm eine Zusammenkunft mit General von der
Lippe vorgeschlagen . Reynaud habe der Begegnung
so wenig Bedeutung beigemessen , daß er der Presse
feine Mitteilung davon gemacht habe .



Landvolk -Rundgebung
in Niebüll

Mitteln die Musik dar . Den gedanklichen und Ge - [ hat rein privaten Charakter , der Botschafter will das Tief zurückgelehnt in den bequemen Sessel , blefühlsinhalt der Musik drückt sie vollständig aus mit Oldenburger Land und den Kriegshafen kennen Füße in weiche Teppiche vergraben , die schwerender Bewegung ihres großartig kultivierten Körpers , lernen . Uebergardinen vor die weißen Stores gezogen , To

*

-

-

* -

Marktberichte

Zentralviehmarkt Oldenburg , 24. Sept .

mit einer tiefen Harmonie , in welcher der Fuß und * y Wilhelmshaven . Kleingärtnertagung läßt es sich wohl sein , während draußen der Herbst¬T. U. Hamburg , 25. Sept . Auf einer Landvolk- der Arm , die Hand , der Kopf und der ganze Körper des Oldenburg . Landesverbandes in Wilhelmshaven . Sturm tobt . Mit besonderer Aufmerksamkeit wendetfundgebung in Niebüll sprach der wegen Verdachts teilnehmen . Während Anna Pawlowa voll Lyrik ist , Vom 28. bis 30. September kommt in den Jade - man sich deshalb zu Beginn der fälteren Jahreszeitder Beteiligung an den Bombenanschlägen in Haft ist Senta Maria voll Dramatik . Sie ist von beiden städten der Oldenburgische Landesverband der Klein- all den Dingen zu , welche das Heim behaglich ge =gewesene Hauptschriftleiter der Zeitung Das Land - die künstlerischere , die tiefere und von nachhaltigerer gärtner zu einer Jahrestagung zusammen , die mit ſtalten .volt " , J . Kühl . Er erwähnte dabei nichts über die Wirkung . Ihr Tanz ist der Ausdruck einer inhalts - einer großen Gartenbau -Ausstellung verbunden ist .Einzelheiten seiner Verhaftung , um , wie er sagte , reichen , tieffühlenden Seele , und diesen inneren Ge¬
Was noch fehlt in Ihrer Häuslichkeit , neue ent¬* y Wilhelmshaven . Ein Hühnerdieb durch zückende Gardinen und Dekorationen , gediegenenicht in ein schwebendes Verfahren einzugreifen . half tann sie in sehr großem Maße dem Zuschauer einen Bullen in den Ems -Jade -Kanal gejagt . Man Teppiche , Läufer und Decken , bietet Ihnen dieseGegenüber der Heze , die gegen das Landvolk betrie - mitteilen . Wenn sie Leidenschaft , Freude oder Ver- wird sich des Leichenfundes im Ems -Jade -Kanal er - große Schau für Innendekorationen „Der Herbstben werde , müsse festgestellt werden , daß die Land - zweiflung ausdrückt , geht sie in der Musik ganz auf . innern , wobei man zuerst einen Mord vermutete , bis im Heim" .voltbewegung mit den Bombenanschlägen nichts zu Mit der Harmonie ihrer Bewegung gestaltet fie in sich herausstellte , daß nur ein Unglücksfall vorliegentun hat , sie sei eine geistig politische Bewegung , die den ewig wechselnden Linien das Wesentliche der könne. Der Händler Reich aus Rüftringen war auf ladet zu zwangloser Besichtigung höflichst ein.
Die Firma Rudolph Karstadt . Wilhelmshaven

auf national -revolutionärem Boden stehe und der Musik zum Erlebnis . einer Ueberlandtour im Kanal tot aufgefunden wor =heutigen Regierung jede positive Mitarbeit verwei¬ 5. Stiftungsfest des Reichsbanners Schwarz - den , neben ihm lagen in einem Sack acht tote Hühner ,gere . Den Youngplan lehne die Landvolkbewegung Rot -Gold . Der Verein feiert sein 5. Stiftungsfest die von einem Diebstahl herrührten . Zweifellos warab . Nach einer Kritik des Verhaltens des Altonaer am Sonnabend , 26. Oktober , in altgewohnter Weise der Diebstahl zusammen mit einem Komplizen verübtPolizeipräsidenten in der Bombenangelegenheit wies im Schüzenhof Den theatralischen Teil hat wieder worden , der zuerst in den Verdacht der Mordtat kam ,der Redner auf die Verhandlungen im Haag hin und die Theatergruppe Wilhelmshaven übernommen , dann aber , als man keine Spur von ihm fand , klärte (Amtl .erklärte , daß Stresemann nicht genügend die Not des welche noch vom Vorjahre in bestem Andenken sich der Vorfall dahin auf , daß die Wunden am Kopf Marktbericht .) 3ucht - und Nuyviehmarkt .deutschen Volkes betont habe . Eine Gesundung der steht . Die Musik stellt die Reichsbanner -Kapelte . des Toten , die festgestellt waren , erst nach dem Tode Auftrieb : 273 Stück Großoieh , darunter 28 Kälber .Landwirtschaft könne erst eintreten , wenn keine Kre- Alles Nähere im Programm , welches schon bei den durch die Schrauben der den Kanal passierenden Es fofteten : Hochtragende Kühe 1. Sorte 650 - 700 ,dite aufgenommen werden müßten . Die deutsche Mitgliedern zu erhalten ist . Schiffe verursacht worden waren . Die Polizei unter 2. Sorte 525 - 575 , 3. Sorte 350 - 450 , tragendeLandvolkbewegung sei ebenso wenig aus der Welt
zu schaffen wie die Bewegung des deutschen Mittel - den Film „Usphalt "

Zu dem am Freitag - und Sonntagabend laufen - fuchte nun weiter und kam zu dem Schluß , daß der Rinder 1. Sorte 450 - 500 , 2. Sorte 350 - 425 , güste
so nennt man den glatten Händler Reich mit seinem Komplizen beim Ueber - Rinder 150 - 250 , Buchtbullen 400 - 500 , Zuchtkälberstandes . Straßenbelag der Großstadt , der das Hasten und queren einer Koppel von dem dort weidenden Bullen bis 2 Monate alt , 80 - 120 , bis 14 Tage alt 40 - 70M .

Jagen , das nervenzerrende Tempo über sich ergehen gejagt ist und in der Dunkelheit und Aufregung in Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über NotizArabischer Weberfall auf ein äßt, auf dem sich das wahre Gesicht der Zeit zeigt, den Kanal stürzte. Der Komplize ist bei dieser Jagd Marktverlauf: Ruhig. Nächster Zucht- undNuz¬
Kinderdorf der alles trägt , gut und böse , Glück und Unglück , sicher von dem R. getrennt worden und hat des Dieb - viehmarkt und Pferdemarkt : Dienstag , 1. Oftober .

Kultur und Laster mit einem Wort : Das getreue stahls wegen jetzt nicht den Mut , sich zu stellen .
T. U. Jerusalem , 26. Sept . Der Sonderbericht - Spiegelbild des Weltstadtgetriebes . So wurde das

Esetts , 25 . September . Dem heutigen MarktAurich . Im Zeichen des Motorsports .

erstatter der Tel.-Union meldet: In der Nacht zum Wort „Asphalt" zu einem Begriff, zum Leitmotiv zur DKW -Nordsee -Plaketten - Zielfahrt am 28. und waren zugeführt 255 Schweine und Ferkel sowie

Dienstag ist das sogenannte Kinderdorf Kfar Hay eines Großfilms , der das Wesen der Großstadt bis 29. Sept. d. J. sind die Nennungen aus allen Gauen einige Stück Rindvieh und Schafe. Bei flottem
Yeladim von einer Beduinenbande überfallen wor- ins Kleinste erfaßt hat, der verschiedenartigste Cha- Deutschlands so zahlreich eingegangen, daß am fom ne 90 Pfg ., für fleinere 95 Pfg . pro Pfund Le¬
den. Der einzige Wächter des Dorfes wurde nieder- raktere wie im Leben schicksalhaft verbindet. In menden Sonntag weit über 1000 DRW. -Fahrer sich bendgewicht. 4–6 Wochen alte Ferkel fofteten
gemacht . Unmittelbar nach ihrem Eindringen schnit- geradezu genialer Weise entwickelt der Film aus dem am Vormittag an dem Ausflug nach Norddeich und 25 - 31 NM. Kohl war wenig angefahren. Weiß¬
ten die Beduinen die Telephonverbindung ab. Das Riefenverkehr, aus dem faszinierenden Trubel der nachmittags am Sportfest beteiligen. Es wird allem fohl kostete pro Kopf 25 Pfg . und Rotkohl 35
gesamte Vieh wurde geraubt . Als nach erheblicher Straße , aus dem besonderen Milieu die Charakteristik Anschein nach eine Veranstaltung werden , wie fg . Nächster Rindvieh - , Schaf , Schweine - und
Verspätung eine Truppenabteilung heranrückte, hat- einzelner Großstadttypen gegensätzlicher Art , gestaltet man sie in Ostfriesland noch nicht erlebt hat , sogar Füllenmarkt am Mittwoch , den 2. Oktober.
ten die Beduinen bereits das Weite gesucht. Die Einzelschicksale von solcher überzeugenden Lebensecht aus Riga , Holland , Oberbayern , Oberschlesien .

jüdische religiöse Hochschule in Hebron verlangt von heit , daß jeder Einzelne von dem Film im Innersten Sachsen , Aachen , Köln usw. liegen zahlreiche Nen¬
der Regierungin Jerufalem 1 200 000 M für die er berührt wird. Hauptfigur ist ein Verkehrspolizist, in nungen vor. Sehr interessant wird die am Sonn¬
mordeten 35 Schüler . Außerdem haben noch eine dessen Leben das Schicksal eingreift, der auf seinem tag nachmittag um 2 1hr auf dem Ellernfelde statt¬
Reihe amerikanischerund litauischerBürger ihreAn- Posten im Brennpunkt des Verkehrs mit sicherer radrennensein, wofürsehr schöne Preise im Gesamt¬

findende Geschicklichkeitsprüfung und das Motor¬
sprüchegeltend gemacht. Das Kinderdorf Kfar Hay Hand und offenem Blick den Wirrwarr der Straße werte son annähernd 1500 M ausgesezt sind, u. a.Yeladim wird von ukrainischen Pogrom-Waisen be beherrscht, der aber trotz aller Charakterfestigkeit Ginzelpreise im Werte von 500, 300, 200 . usw.wohnt. Die Verwaltung des Dorfes liegt zum Teilwohnt. Die Verwaltung des Dorfes liegt zum Teil durch sein Menschsein und durch sein Mitgefühl in Abends 6 Uhr findet die Breisverteilung , sowie einin den Händen der Kinder selbst . durch sein Menschsein und durch sein Mitgefühl in M

den Strudel gerät , der unabwendbar abwärts führt . großes Feuerwerk und anschließenddaran der großeSo erfüllt sich an ihm durch seine Liebe die Tragit Festball mit leberraschungen im großen Saale des trieb gestaltete sich der Handel mittelmäßig.
menschlichen Daseins, die immer wieder ans Herz Restaurants „Bürgerpark" statt, wozu sämtliche Hochtragende Kühe 1. Sorte 600- 725 , 2. 500
greift . Wie das Leben der ehrsamen Polizeiwachi- Bielfahrer mit Dame freien Eintritt haben . Hoffent - bis 600, 3. 400 - 500 Mr. Hochtragende Rindermeister-Familie geschildert wird, das gehört wohl zu lich trägt auch der Wettergott zum guten Gelingen der 1. Corte 550 - 600 , 2. 450 - 550 , 3. 350 bisdem Schönsten, was je auf der Leinwand geboten des Festes bei . Bei dieser Gelegenheit weisen wir bis 450 Mr. Frischmelke the 400 - 500 Mr .

Im Gegensatz zu diesem Milieu steht die noch darauf hin , daß sich jeder Fahrer (gleich welcher Güfte Rinder 225 - 300 Mt. Buchtstiere 450 bisSchilderung jener verbrecherischen Kreise , deren ge- Fabrikmarke ) noch an dieser Zielfahrt und Veran - bis 550 , Weidestiere 250 - 350 mt . Läufer 35fährliches Gewerbe ein Leben in Lurus und Glanz staltung beteiligen fann , wenn er sich umgehend bef his 70 , Ferkel 20 - 28 Mt. , Nächster Markt amgestattet. Eine Juwelendiebin tritt in das Leben des dem DKW.-Club, Aurich, Norderste. 14, dazu meldet. Dienstag, 1. Oftober.
grundehrlichen und anständigen Polizeiwachtmeisters - Der Motorrad -Club Jeverland A. D. A. C. be¬

wird sein Schicksal. Aber die Liebe besiegt ihre teiligt sich mit ca. 20 Fahrern , von denen 3 das
verbrecherischen Neigungen . Daß die Vereinigung Motorrad-Rennen und 9 die Beschicklichkeitsprüfungderart gegensätzlicher Naturen zu den schwersten mitmachen .
Konflikten führen muß , ist natürlich, und so entstand
eine Handlung von unerhörter Spannung und sensa¬

Die schauspielerische Be¬

-

Oldenburg
und Nachbargebiete

Jever , 26. September 1929 .

* Singverein . Mit Rücksicht auf die Hindenburg¬
feier des Jungsta am Mittwoch , 2. Oktober, im „ Erb"
findet die nächste Singprobe bereits am Dienstag ,
1. Oktober , zur gewohnten Zeit statt .

* Die Pferdezüchter werden auf eine Bekannt¬
machung des Pferdezüchterverbandes betr . die am
14. und 15. Oktober d. I . stattfindenden Hengstmärkte
in Jever und Oldenburg besonders aufmerksam ge¬
macht .

wurde . -

tionellen Momenten .

-

-

-

Steuerkalender für Monat Oktober

Aurich , 24 . Sept . Der heute hier abge¬

haltene Wochenmarkt war gut beschickt. DerAuf¬
trieb betrug 346 Schweine und Ferkel. DerHan¬
45- - 65 Mt. , vier bis sechs Wochen alte Ferrel
det war mäßig . Es bedangen : Läuferschweine

Mart , Gier pro Stück 11 - 12% Pfennig.
Butter pro Pfund 1,70 - 1,8023 - - 27 Mt . -

Emden , 24 . Sept . Bei zahlreichem Auf¬

September : Die Verordnung über die Gesell- jährige Bullen 1. Sorte 500 - 700 , 2. Sorte
schaftssteuer bei der Aufstellung von Gold =

bilanzen vom 1. Dezember 1924 läuft gemäß der
6. Verordnung über die Gesellschaftssteuer bei
der Aufstellung von Goldbilanzen vom 16. Aug .
1928 ab . Es ist noch ungewiß , ob die Verord¬
nung abermals verlängert wird .

September : Fristablauf betr . Befreiung der
Steuer vom bebauten Grundbesitz .

Oktober: Obligationensteuerzahlung. Es ist die
Halbjahresrate der erhöhten Obligationensteuer
gemäß dem Obligationensteuerbescheid zu zahlen .
Keine Schonfrist .

250 - 350 , halbjährige Kuhfälber 150 - 240 ,
halbjährige Bullfälber 100 - 350 , 3uchtfälber
bis 2 Wochen alt 25 - 45 RM . Ausgesuchte Tiere
über Notiz . - Kleinviehmarkt . Antrieb 77
Stück . Handel mittel . Ferfel bis zu 6 Wochen alt
24 - 26 , 6 - 8 Wochen alt 26 - 30 , Läufer 50
bis 65 , Schafe 35 - 45 , Lämmer 35 - 50 RM .
Nächster Groß und Kleinviehmarkt am Mitt¬
woch , 2 . Oktober ; Weidefettviehmarkt am 27 .

September; Pferdemarkt am Mittwoch, 9. Dk¬
tober (Gallimarkt ).

Hamburger Viehmarkt vom 24 . Septemb .

Breise : Kälber 40 - 90 , Schweine 75 - 86 RM .

Dena : Kälber lebhaft , Schweine rege .
(8.) Oktober: Rentenbankzahlung der Landwirt- uftrieb : 1497 Kälber, 5021 Schweine. Ten¬

schaft . Schonfrist bis 8. Oktober .

Oftober : Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis
30. September . Keine Schonfrist .

Oftober : Gewerbesteuer 3. Rate It. Gewerbe¬
steuerbescheid 1929 .

Oftober : Gewerberefognitionssteuer It. Gewerbe¬
Steuerbescheid 1929 .

-

Handel und Verkehr .
Ember Buttermarkt , 24 . Sept . PrimaGras¬

butter 1,75 Mr. das Pfund einscht . Faß von
50 Pfund Inhalt .

und Nuzviehmarkt waren zugeführt 857 Stüc
- Leer , 25 . September . Dem heutigen Zucht¬

Rindvich. Auswärtige Käufer zahlreich vertre
ten . Handel in hochtragenden und frischmeiken
Kühen 1. Corte gut , 2. Sorte mittel , 3. Sorte
schlecht , in hoch - und niedertragenden Rindern

* Das lange Kleid ist wieder da ! Die Theater - fegung ist hervorragend . Die männliche Hauptrolle 1. Corte gut , 2. Sorte mittel , jährigen Bullen

premieren , die in den Städten die neue Saison er- des Polizeiwachtmeisters Holt spielt Gustav Fröhlich , von der Buchstelle des Amtshandwerkerbundes Jever . Kuhfälbern langsam , halbjährigen Bullkälbern
1. Sorte mittel , 2. Sorte langsam , halbjährigen

öffnet haben , waren ein Beweis dafür , daß das lange einer der beliebtesten deutschen jugendlichen Dar¬
Kleid , dessen Wiederkehr schon vor vielen Monaten steller , und man darf wohl sagen , daß Gustav Fröh - 30. September : Ablauf des Steuermilderungs - langsam . Gesamttendenz : mittelmäßig . Groß¬

prophezeit wurde , tatsächlich aufs neue in seine Rechte lich mit dieser Rolle alle seine bisherigen Leistungen gesetzes. Von der Reichsregierung ist die Ver- viehmarkt : Hochtragende und frischmelte Kü¬

einzutreten beginnt . Die neue Wandlung , die vor - bei weitem übertrifft . Seine Partnerin
he 1 . Sorte 700 - 775 , 2 . Sorte 550 - 650 ,längerung des Steuermilderungsgesetzes um 3. Gorte 350 - 450 , hoch- und niedertragendedie Ju

läufig allerdings noch mehr auf den Bühnen als im welendiebin ist Betty Amann , ein außerordentlich nochmals ein Jahr , d. h. also bis zum 30. Sep - Rinder 1. Corte 500 - 650 , 2. Sorte 300 - 450 ,
Zuschauerraum zur Geltung kommt , hat unbestreit - erotisch wirkender Typ . Sie ist in Wirklichkeit ein tember 1930 beantragt .

bar einen so guten Eindruck gemacht , daß auch die verführerischesWeib, dem man nicht widerstehenkann. 30.
allgemeine Mode in absehbarer Zeit wieder mehr Albert Steinrück als Vater des jungen Polizei¬
und mehr von ihr beherrscht werden wird . Einen wachtmeisters schuf mit seiner unvergleichlichen Dar¬
großen Vorteil wird das lange Kleid ganz bestimmt stellungskunst eine geradezu ergreifende Gestalt , undbringen : man wird nun endlich wieder die Mutter man fann wohl sagen , daß Albert Steinrück mitvon der Tochter unterscheiden können . Und dann dieser Leistung . es ist die letzte Rolle , die er vor
nicht zu vergessen : die Stoff - und Tüllfabrikanten , die seinem Tode spielte feinem Künstlertum die Kroneschon fast der Verzweiflung nahe waren , beginnen auffezen konnte . Nicht zuletzt sei auch auf Else 30 .
wieder zu hoffen und neuen Mut zu fassen . Heller hingewiesen , die eine deutsche Mutter von ans* Haltet das Vieh auf der Weide ! Für manchen
Viehhalter ist es in diesem Jahre schwer, sein Vieh Herz greifender Schlichtheit und Innigkeit ver- 1.

förperte .in der Weide zu halten . Namentlich , wenn die Grä - * Sillenstede . Im allgemeinen spricht man vomben nicht geschlötet sind, geht oftmals das Vieh von dummen Rindvieh . Daß es aber auch in der Familieder einen Weide in die andere und infolgedessen sind des Hornviehs gelehrige Mitglieder gibt, beweist 1.Viehschüttungen an der Tagesordnung . Jeder Vieh¬
halter tut gut , täglich einmal nach seinem Vieh Um- folgender Borfall . Der Landwirt B. erwischte in

schau zu halten . Gestern streiften zwei zusammen - feinen Bohnenländereien am Montag ein Stück Horn- 5 .
gefoppelte Jungtiere auf der Chaussee nach Vereini - pieh , das er zu dem Wirt Jünemann in den Schütt¬

gung umher . Sie bilden bei dem regen Verkehr mit stall brachte . Dort wurde es angebunden . Am 10 .
Kraftfahrzeugen auf dieser Strecke und namentlich Dienstagmorgen war es verschwunden . Das schlaue
zur Nachtzeit eine große Gefahr , wofür schließlich der Tier hatte sich selbst losgebunden , selbst die verriegelte 10.
Biehhalter verantwortlich gemacht werden kann . Tür geöffnet und hatte eigenmächtig seine Weide in

* Zum Tanzabend von Senta Maria . Die Buda - der benachbarten Gemeinde Fedderwarden wieder 10 .
pester Zeitung Magyarsag " widmete der Tänzerin aufgesucht .
Senta Maria , die hier am Sonnabend über acht Tage * Sengwarden . Autounfall . Der Land¬
im „Erb " auftritt , folgende begeisterte Besprechung: wirt Gerhard Jürgens von hier wurde vor einigen
Senta Maria , die junge deutsche Künstlerin großen Abenden in der Dunkelheit etwa 200 Meter außer¬
Rufes , hat sich Sonntag dem Budapester Publikum halb des Dorfes von einem von rückwärts kommen¬
vorgestellt. Der große Saal der Musikakademie war den Kraftwagen gerammt , so daß sein von ihm ge¬
von einem vornehmen Publikum überfüllt . Die Mün - führtes Pferd und er selbst zu Boden geschleudert
chener Künstlerin hat aber auch dieses Interesse ver - wurde . Der Unfall wird eine Folge der äußerst
dient , denn ihr Auftreten hat sich als ein sehr inter - schlechten Beleuchtung des Autos sein , vielleicht trägt
essantes fünstlerisches Ereignis erwiesen . Ladislaus auch das an jenem Abend herrschende schlechte Wetter 10 . Notierungen am Berfiner Spezialmarkt für
Markus , der Oberregisseur der Oper , hat den Abend mit dazu bei . Klarheit wird die eingeleitete Unter¬ Getreide - und Futtermittel ( Frühmarkt ) vom 24 .
mit einem auf einem sehr hohen Niveau stehenden fuchung schaffen müssen . September 1929 : Hafer gut 194 - 204 , mittel
Vortrag eingeführt , in welchem er anläßlich Senta * Fedderwarden . Der szt . hier heimlich ausge = 190 - - 193 , Wintergerste gut 190 - 195 , Sommer¬
Marias Anna Pawlowas gedachte , als der Vertreter rückte Fuhrunternehmer E. Hatte sich erneut vor dem gerfte gut 202 - 214 , Futterweizen 246 - 252 ,
der modernen Tanzkunst . Diese Nebeneinanderstel - Strafrichter in Oldenburg zu verantworten . Zulung ist gewiß nicht ganz richtig . Zwischen den bei einer längeren Gefängnisstrafe , die er 3. 3t . in der

gelber Platamais loco 210 - 214 , Kleiner Mais

den Individualitäten , den beiden Produktionen ist Strafanstalt in Lingen verbüßt , erhielt er weitere
Toco 222 - 226 , Herrschaftsmais 245 - 253 , mi¬

eine grundsägliche Verschiedenheit . Anna Pawlowa 7 Monate zuerkannt . Nun interessiert sich auch noch
red Mais loco 200 - 222 , Taubenerbsen 340 bis

ist voll Reiz , Leichtigkeit und Graziosität . Senta der Strafrichter in Rüstringen für den auch sonst die den Namen führt Der Herbst im Heim " .
380 , Beluschken 300 - 320 , Aderbohnen 280 bis

Maria ist nicht so eine weiche Persönlichkeit , sondern schon mehrfach Borbestraften .
290 , Wicken 336 - 340 , Torfmetasse 96 - 99 Rog¬

von viel stärkerem Charakter Die Firma Rudolf Karstadt , Wilhelmshaven , gentleie 116 - 120 , Weizenkleie 122 - 130 , Rog¬bestimmter . Das
zeigt sich schon in ihrer Erscheinung. Wunderschöne lien . Am 1. Oktober d. J. werden versetzt die eine Ausstellung geschaffen, die alles bisher Dage- 134. Ames per 1000 Kilo er Waggon oder frei

* Oldenburg . Gendarmerie Persona hat im zweiten Stock ihres großen Geschäftshauses genbollmehl 130 - 134 , Weizenbollmehl 130 bis
Gestalt , markant geschnitzte klassische Formen . Ihr Gendarmerie -Kommissare Schreiber von Hude nach wefane , was wir von dieser Firma berichten konnten ,Fuß in der vollkommenen Ausarbeitung der Mus¬
feln ist prachtvoll. Ihr Kopf, ihr Gesicht von typisch Friesoythe, Rodiel von Vechta nach Seefeld, Kayser noch in den Schatten stellt.
germanischem Charakter . Das Auffallendste an ihr von Seefeld nach Löningen . Der Kommiffar Schulk Unzählige fleißige , geschickte Hände haben hier
ist vielleicht die reine Linie ihrer Arme und Hände . in Westerstede tritt nach einer Gesamtdienstzeit von in intensivster Arbeit eine Ausstellung geschaffen,
Es scheint , als wollten inmitten des Tanzes diese 38 Gendarmeriedienstjahren in den Ruhestand. In die jedem Besucher die größte Bewunderung ab¬
Hände ein eigenes Leben leben . Durch die Wellen ever war er stationiert vom 1. November 1892 ringen muß .

ber Musit vibrierend , spielen sie in ständiger Be- bis zum 1. Mai 1893 und vom 1. Oftober 1900 bis Die Ausstellung gibt Ihnen Gelegenheit , Ihr

wegung sozusagen die Hauptrolle im fünstlerischen zum 1. Mai 1902 . Seine sonstigen Dienstorte waren Heim mit möglichst wenig Mitteln fehr geschmack¬
Ausdruck . Anna Pawlowas Tanz ist in erster Linie Osternburg , Wildeshausen , Cloppenburg , Oldenburg . voll und traulich zu gestalten .
Fühlbarmachung des Rhythmus , ihre Produktion ist Westerstede . Mit Recht kann man diese Ausstellung als „ Den
eigentlich durch Tanz ausgedrückte Musik . Senta * Wilhelmshaven . Der amerikanische Bot - Herbst im Heim " bezeichnen , denn beim Rundgang
Marias Kunst ist dagegen kaum als Tanz zu bezeich - schafter in Berlin , Schurman , trifft heute durch dieseibe werden Gedanken anan trauliche

hen . Sie stellt wahrlich mit teilweise schauspielerischen zu kurzem Besuch in Wilhelmshaven ein . Die Reise Abende wach .

10.

10.

Oftober : Einkommensteuer = Vorauszahlung für Köln , 24 . Sept . Butter . Inlandsbut
das dritte Kalenderquartal 1929 gemäß dem ter 1. Qual . 410 , do . 2. 390 Nm .
legten Steuerbescheid . Keine Schonfrist . Berliner Buttertotierung vom 24 . Sept .

Oktober: Anmeldung und Zahlung der Börsen (Amtliche Preisfestsetzung der Berl . Butter -No¬
umfassteuer für September im Verrechnungs- Hierungskommission im Berkehr zwischen Erzeu¬verfahren . Keine Schonfrist .
(15. ) Offober: Umsatzsteuer -Voranmeldung und ger und Großhandel: Fracht und Gebinde zula¬
Umfazsteuer-Vorauszahlung für das dritte Ka- ſten des Käufers ). Preise in Goldmark je 8tr . :

lenderquartal 1929. Schonfrist gemäß Erlaß Güte 189, 2. 174 , abfallende 158. Tendenz :
feft .

vom 19 . 2. 1927 bis 15 . Oktober .

Oftober : Körperschaftssteuer -Borauszahlung für
das dritte Kalenderquartal 1929 gemäß dem lez¬
ten Steuerbescheid . Keine Schonfrist .

Geschäftliches
Gardinen -Ausstellung

bei Karstadt , Wilhelmshaven ,

Wagen .

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , 29 . September .

Hohenkirchen . 10 Uhr : Gottesdienst ;
Taufen . Pastor Allihn .

hernach

Horumersiel ( Schule ) , 3 Uhr : Gottesdienst . Kin
derlehre . Pastor Allihn .

Wüppels . 10 Uhr : Gottesdienst .
Sengwarden . 10 Uhr : Lesegottesdienst .



Politische Rundschau
Eine vernünftige Steuerbehörde .

"

plan anzunehmen und seine unmittelbare Inkraft¬
ferenz zuſammentreten , um endgültig den Young Wie die französischen Natio - Auffehenerregende Erklärung
feßung zu beſchließen. Angesichts der Schwierig nalisten sich ein deutsch -franzö - im Falle Shearer vor dem Untersuchungsausschuß.
bes Umstandes, daß die innere politische Lage eines fisches Militärbündnis denken News Schiffswerft und zrodenvod-Beſen¬
teiten bei der Wahl des Banksizes und angesichts✓ Eine städtische Steuerbehörde hat mit einem T. U. Newyork , 26. Der Vizepräsident der

Newport
salomonischen Urteil ein amüsantes Stückchen ge- jeden Landes die Ratifizierung durch die Parlamente
liefert. Wie die „B. 3. am Mittag" erzählt, hatte verzögert wird, ist damit zu rechnen , daß diese zweite nationalistischen „Victoire" erklärte am Mittwoch in des amerikanischen Senats aufsehenerregende Er¬

T. Paris , 26. Sept . Der Chefredakteur der schaft , Palen , machte vor dem Untersuchungsausschuß

fürzlich eine studentische Verbindung , der sowohl der Etappe ein bis zwei Monate dauern wird .
frühere preußische Staatsminister Fischbeck als auch 3. Nach Annahme und Ratifizierung des Young - seinem Blatt , welche Antwort er dem deutschen In - flärungen in der Angelegenheit Shearer . Palen

der Reichsminister des Auswärtigen Dr. Stresemann planes durch alle beteiligten Regierungen wird der dustriellen Rechberg in der Frage eines deutsch-fran- gab zu, daß er für die Anstellung des „Beobachters"

angehören , eine zusammenkunft , bei der sowohl Organisationsausschuß der Bank von neuem zu- zösischen Bündnisses gegeben habe . Diese Antwort Shearer mit einem Gehalt von 25 000 Dollar ver¬

Fischbeck wie Stresemann Ansprachen hielten . Für sammentreten , um den Verwaltungsrat der Bank ist bezeichnend für die Denkweise der französischen antwortlich sei. Er habe es getan , um über den

die Veranstaltung wurde vom zuständigen Bezirks - zu bestimmen, dessen Mitglieder von den Regierun- Nationalisten . Herve erklärt , daß es Frankreich in Fortgang der Flottenabrüstungsberatungen in Genf

steueramt nachträglich Lustbarkeitssteuer erhoben . gen in Uebereinstimmung mit den Notenbanken er- feiner Geschichte nicht gelungen sei, einen seiner im Jahre 1927 genau unterrichtet zu sein . Diese
wertvollsten nationalen Wünsche in die Tat umzu - Aussagen werfen ein neues Licht in diefe bisher un¬

Auf den Einspruch hiergegen , in dem u . a . die Tat - nannt werden sollen .

sache der beiden Ministerreden angeführt wurde , er - 4. Nach der Errichtung wird die internationale fezen : den Rhein als natürliche Grenze zu erhalten . geflärte Angelegenheit, besonders da Valen weiter

ging folgender Bescheid der städtischen Lustbarkeits - Bank dann sofort zur Ausgabe eines ersten be- Deutschland andererseits habe gründliche Mißerfolge behauptete , daß noch zwei andere Schiffswerften

steuerstelle : „Da die Reden der Herren Fischbeck und deutenden Abschnittes der deutschen Obligationen auf dem Gebiete seiner Kolonialpolitik gehabt . Die dazu beigetragen hätten , das Gehalt des „Beobach

Stresemann kein Vergnügen sind, wird die Steuer übergehen , wie sie im Youngplan vorgesehen und deutsche, übervölkerte Industrie - und Handelsnation ters " Shearer aufzubringen .

niedergeschlagen ." durch den ungeschüßten Teil der deutschen Jahres - habe vor 1914 nur ein Embryo von Kolonialreich

Dieser vernünftige Bescheid wird in ganz Deutsch- leistung gewährleistet sind . Nach den optimistischsten gehabt , das ihm der Vertrag von Versailles noch

land kaum Widerspruch finden . Aussichten wird diese tatsächliche Inkraftlegung des
Youngplanes , die eine wesentliche Vorbedingung
für die vorzeitige Rheinlandräumung ist, kaum vor
März oder April 1930 erfolgen fönnen .Reichsbahn besteht auf

Zariferhöhung
Vorschlag an die Reichsregierung .

Z. U. Berlin , 24. Sept . Von reichsbahnamtlicher
Seite wird mitgeteilt :

Mehr Sparfamfeit !
Eine Mahnung Severings an die Städte .

Magdeburg , 26. September .
Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn¬

Auf dem Essen , das die Stadt Magdeburg aus
gesellschaft hat in seiner Sizung am 23 . und 24. Sep¬
tember 1929 in Berlin zur Frage der Tarif - Anlaß der Eröffnung der Magdeburger Sportaus¬
erhöhung und deren Ablehnung durch die Reichs - ftellung gab , ergriff Reichsinnenminister Severing

regierung Stellung genommen . Er kann die vom das Wort und sagte :

Reichsverkehrsminister zur Ablehnung seines An - Der Herr Oberbürgermeister hat in seinen Aus¬

trages gegebene Begründung nicht anerkennen und führungen darauf hingewiesen - und ich stimme ihm

hat beschlossen , der Reichsregierung die Lage der durchaus bei - , daß Ausstellungen , die nicht aus

Gesellschaft erneut darzustellen . Diese macht es un - dem Bedürfnis der Zeit heraus entstanden sind und

bedingt notwendig , über die Frage zu verhandeln , nicht auf diesem Bedürfnis fundiert wurden , in den

wie der Reichsbahn die Mittel zugeführt werden nächsten 10 Jahren in Deutschland nicht versucht wer¬

sollen, durch die sie den auf ihr iiegenden Lasten den sollten. Ich glaube, man muß noch weitergehen:
gerecht werden kann . Nicht nur mit Ausstellungen, sondern auch mit

Der Reichsverkehrsminister hat seine Ablehnung anderen Veranstaltungen , mit der Errichtung von
damit begründet, daß die über den Voranschlag ent- Bauten, die nicht immer der Notwendigkeit und nicht

standenen Mehrausgaben durch eine günstige Ent- einem dringenden Bedürfnis entsprechen , haben die

wicklung der Einnahmen gedeckt werden könnten. deutschen Städte in den letzten 10 Jahren manchmal
Diese Annahme trifft bedauerlicherweise nicht zu. einen Wetteifer an den Tag gelegt, der an sich zu be¬
Vom 1. Januar bis zum 1. September haben die grüßen wäre , der aber manchmal das richtigeAugen¬
Einnahmen dieses Jahres gegen den Bonanschlag nur maß für die Leistungsfähigkeit der Städte nicht er¬
2,5 Millionen Reichsmart mehr gebracht . Im Sep - fennen ließ . Wenn wir einander immer Sparsam¬
tember ist die veranschlagte tägliche Bruttoeinnahme feit predigen , wenn jetzt vor den Vertretern der
bisher nicht voll erreicht .

entrissen habe . Herve schlägt nun allen Ernstes vor ,

Deutschland möge Frankreich die Erfüllung seines
Traumes bezüglich des linken Rheinufers ermög¬
lichen und daß es , ohne annektiert zu werden , in¬
nerhalb der französischen Militär - und Zollgrenzen
die größte Autonomie genießen solle. Dafür bietet
Herve als Ersatz die Kolonie Madagaskar an , deffen

Eingeborene der deutschen Loyalität und erleuch
teten Führung anvertraut merden sollten . In
einem solchen Falle hätte auch Frankreich , so er¬
flärt Herve in seiner bewunderungswürdigen Naivt
tät , nichts gegen die Einverleibung der 7 Millionen

esDeutsch-Desterreicher einzuwenden, selbst wenn
Italien dafür das Kolonialgebiet entschädigen müßte .

Nächtliche Neberfälle

Zichiangfaischet
über die innerpolitische Lage Chinas .

2 . 1 . Peting , 25. Sept . Unter dem Vorsitz
Tschiangtaischefs wurde am Mittwoch eine außer¬
ordentliche Sihung des Bollzugsausschusses der Kuo¬
mintang eröffnet . An der Eröffnungssigung nahmen
teil das gesamte chinesische Kabinett sowie die Führer
der Kuomintang und die Vertreter der chinesischen
Armee . Nur die Generale Feng und Jensischau nah¬
men an der Sitzung nicht teil unter dem Vorwand ,
fie feien trant . Tschiangtaischet verbreitete sich aus¬
führlich über die innen- und außenpolitische Lage
Chinas . Die legten innerpolitischen Kämpfe in China
feien auf die Abenteuersucht gewisser Generale zurüd¬
zuführen , die aus der schweren Cage Chinas Kapital
schlagen und einen Bürgerkrieg in Szene fetzen woll¬
ten . Tschiangtaischek wiederholte sodann , daß die letz¬
ten Aufstände in den Provinzen Hupei und Kansu

von einer Großmacht unterstützt worden seien , die in
China Unruhe stiften wolle . Die Beratungen des
Bollzugsausschussesfind noch nicht beendet.

-
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auf Anhänger des Boltsbegehrens .

Berlin , 26. Sept . Nach der vorgeftrigen Kund¬

gebung im Sportpalast gegen den Youngplan ist es
Einer Meldung der japanischen Telegr . -Agenturan verschiedenen Stellen der Stadt zu Zusammen¬

Stößen gekommen. Die Polizei verhaftete insgesamt Toho" zufolge ist in der Provinz Kansu ein neuer
22 Personen, von denen 16 noch im Laufe der Nacht Aufstand gegen die chinesische Regiernug ausge¬
wieder entlassen wurden. Bei einem Zusammen- brochen. Die Aufständischen würden geführt von
stoß in der Blumenstraße ist ein Nationalsozialist einem jungen General namens ci , der bereits zu

Bassanten fanden ihn in der Holzmarktstraße be- ftand gegen die Nankingregierung geleitet habe. Dieder Arbeiter Kurt Mende schwer verlegt worden. Anfang dieses Jahres den mohammedanischenAuf¬

finnungslos und blutend am Boden liegend auf. Er Mantingregierung hat den Kampf gegen die Aufſtän¬
wurde in das Krankenhaus am Friedrichshain gedischen mit aller Tatkraft aufgenommen .
bracht , wo die Aerzte einen schweren Bauchschuß fest¬
stellten . Wegen des dringenden Verdachts , den

preußischen Städte Oberbürgermeister das Wort neh- schuß abgegeben zu haben , durch den Mende schwer
Die Deckung für die im Voranschlag nicht vormen und ihre Kollegen zur Sparsamkeit anhalten. verletzt wurde, ist der jugendliche Kommunist Prü - Freitag , 27. September : Schwache Winde vor¬

gesehenen Mehrausgaben , insbesondere für die Lohr wie es der Oberbürgermeister von Effen getan hat , fer , der mit fünf anderen festgenommen worden war , wiegend südlicher bis südwestlicher Richtung ,

erhöhung , ist nur durch eine erneute Drosselung aller dann , glaube ich, darf ich auch in diesem Kreise darauf in Haft behalten worden . Die fünf übrigen wurden heiter bis wolkig , warm , vorwiegend trocken .

Sachausgaben möglich geworden , die für die Zukunft aufmerffam machen , daß mir derjenige Oberbürger - nach ihrer Vernehmung freigelassen . Der Festge¬
unter feinen Umständen verantwortet werden kann . meister lieber ist , der an einem praktischen Beispiel nommene , der als Teilnehmer an ähnlichen Schlä¬

Die Feststellungen des Arbeitsausschusses zur nachweist , wie man 100 000 Mart sparen kann , als gereien bekannt war , bestreitet jede Schuld .
Untersuchung der Betriebssicherheit und die Entschlie - derjenige , der immer nur von der Notwendigkeit
Bung des Reichstages vom 20. Februar 1929 er spricht , Millionen zu ersparen .
flären für notwendig , daß von der Reichsbahn zur Wir müssen in der Tat überall , auf jedem Gebiet ,
Aufrechterhaltung der Betriebssicherheit höhere Auf - in den nächsten 10 Jahren alleräußerste Sparsamkeit
wendungen sowohl in der Betriebsrechnung als auch walten lassen , menn wir nicht unser Gemeinwesen in
in der Vermögensrechnung beschleunigt gemacht die größte Unordnung bringen wollen , oder um

es auf eine andere Formel zu bringen - wenn wir T. U. Hamburg , 26. Sept . Am Dienstagabend

Auch die Erörterungen , die in der Oeffentlichkeit nicht wirklich notwendige kulturelle und soziale Auf- tam es in einer nationalsozialistischen Versammlung
im Anschluß an verschiedene Unfälle und in legter gaben der Selbstverwaltung verfümmern lassen zu einer Schlägerei mit Kommunisten. Die kommu¬
Zeit aus Anlaß des Münchener Freispruchs stattge - wollen . Mit Ausstellungen haben einige Städte nicht nistische Hamburger Volkszeitung " hatte bereits in
funden haben, verlangen von der Reichsbahn in be- gerade die besten Erfahrungen gemacht . Der mora- ihrer Dienstagausgabe ihre Anhänger auf diese Ver¬
schleunigtem Tempo erhöhte Aufwendungen im In - lische Ruhm und der politische Ruhm einer gelunge- sammlung aufmerksam gemacht, indem sie in einem
teresse der Betriebssicherheit . nen Ausstellung ist gewiß sehr schön, aber wenn eine Artikel u . a . schrieb : Schlagt die Faschisten , wo ihr

Allen solchen Forderungen konnte aus Manger Presseausstellung nicht nur für den Oberbürger- fie findet ! Fort mit dem Gesindel !" Als in der Aus¬
an Mitteln bisher nicht entsprochen werden und auch meister, sondern auch für die Stadtverwaltung auf sprache einem zweiten kommunistischen Redner das
die Aussichten für die folgenden Jahre ergeben bet Jahre hinaus eine „üble Drucksache wird ", dann soll Wort verweigert wurde, drangen die Kommuniſten
den jetzt zur Verfügung stehenden Einnahmen dazu man nicht hinterher nachdenken , wie man ein Defizit mit Stuhlbeinen auf die Nationalsozialisten ein, wo¬
feine Möglichkeit. Selbst wenn für die wertsteigern beseitigt, sondern man soll nachdenken , wie man eine bei mehrere Personen verlegt wurden. Nachdem der
den Aufwendungen die Inanspruchnahme des Ka- folche Veranstaltung auf eigene Füße stellt. Wir Saalschutz mehrfach Kommunisten hinausgeworfen
pitalmarktes zu erträglichen Bedingungen in abseh- müssen aus der Defizitwirtschaftheraus .

hatte , konnte die Versammlung in Ruhe zu Ende ge =

barer Zeit möglich werden sollte , müssen nicht nur führt werden . Auch nach Schluß der Versammlung

die Ausgaben für Unterhaltung und Erneuerung , fegten sich die Schlägereien auf der Straße fort , so

fnüppeln Gebrauch machen mußte . Ein der KPD .

angehörender Hafenarbeiter wurde festgenommen .

werden . -

Sufammenstöße
zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten

in Hamburg .

sondern auch gewisse Aufwendungen für Noterhat Der Reichskanzler zur inner - baß die Bolizei eingreifen und von ihren Gummi¬
tung der Anlagen aus den Betriebseinnahmen ge =
deckt haben . politischen Lage

Bauers Nachfolger
Der Verwaltungsrat betrachtet es als Aufgabe T. 1 . Berlin , 26. Sept . Der badische Landtags =

der Deutschen Reichsbahngesellschaft , ein genügendes abgeordne Scheei veröffentlicht in der „Neuen Ba¬
Maß sachlicher Ausgaben für Unterhaltung , Er - dischen Landeszeitung " Erklärungen des Reichsfanz¬
neuerung und Betriebsentwicklung unter allen Um- lers Hermann Müller zur innerpolitischen Lage . Die Als Nachfolger des verstorbenen deutschen Ober¬
ständen sicher zu stellen . Die Gesellschaft würde es Erklärung , die der Reichskanzler dem Abgeordneten sten Bauer ist der frühere bayrische Generalstabsoffi¬
im allgemeinen und eigenen Interesse begrüßen , gab , lautet wie folgt :
wenn sie nicht gezwungen wäre , dem Verkehr eine "Die michtigste Aufgabe der am 30. September 3ier Oberst Kriebel vom chinesischen Staatspräsiden¬
erhöhte Belastung aufzuerlegen und wenn ihr statt beginnenden außerordentlichen Tagung des Reichs : ten Tschiangtaischek zum militärischen Berater der
dessen die unerläßliche finanzielle Erleichterung durch tages ist die Erledigung der Gesezentwürfe zur Men- Regierung ernannt worden .
die Reichsregierung in anderer Weise gewährt derung des Gesezes über die Versicherung der Er¬
würde . Sollte das Ergebnis in diesen Verhandlun - werbslosen . Mit Recht drängt die Leitung der Ar¬
gen nicht erreicht werden, so hält es der Berwal - beitslosenversicherungsanstalt auf eine raſche Cr- Moskau ohne Lebensmittel !
tungsrat für seine dringende Pflicht , eine Tarif - ledigung dieser Gesetzentwürfe . Der Winter , der
erhöhung in ausreichendem Umfang erneut zu be- eine Steigerung der Zahl der Erwerbslosen bringt ,
antragen und nachdrücklich weiter zu verfolgen . steht vor der Tür . Das Arbeitslosenversicherungs¬

Das Reichsverkehrsministerium
lehnt die Tariferhöhung abermals ab .

T. . Berlin , 26. Sept. Vom Reichsverkehrs¬
ministerium wird in der Frage der Erhöhung der
Reichsbahntarife auf die Erklärung des Verwaltungs¬
rats der Reichsbahn mitgeteilt :

Der Reichsverkehrsminister hat nie verkannt, daß
die Finanzlage der Reichsbahngesellschaft angespannt
ist. Nach seiner Auffassung liegt jedoch im Hinblick
auf die fteigenden Einnahmen der Reichsbahn gegen¬
wärtig ein zwingendes Bedürfnis für eine Erhöhung
der Tarife nicht vor . Es muß zunächst abgewartet
werden , wie nach der endgültigen Gestaltung des
Youngplanes dieser auf die Finanzlage von Reich
und Reichsbahn sich auswirken wird .

Sechzig Schieber verhaftet .

Ein echt amerikanisches
Feuerwerk

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 27 . September 1929 , nachmittags ,

und Sonnabend , den 28. September 1929 ,
nachmittags 3 Uhr beginnend ,

gefangen für fremde Rechnung nachstehend aufge=
führte Gegenstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

I . in Jever im Gasthof zum grünen Jäger :

1. ) Schippen , Torfkästen , Spaten , Zinkeimer , Holz¬
und Maurerschuhe , Kissenholzschuhe , Galo¬

schen , Trippen , 2 Kannen Maschinenöl , Har¬
fen , Forfen , Kopftaue , Zinkwannen , Weck¬
töpfe , 4 Alg . Seifenpulver , 1 Damen - und

1 Herren - Fahrrad , div . Porzellan - und Glas¬

sachen , als Biergläser , Weingläser , Tassen ,

Berta Schalen , Menagen , Harzer Kelche ,

Raffeekannen ; ferner Joppen , Stalljacken ,

Damen - und Kinderschürzen , Trifothosen ,

Unterhosen , Flanellhemden , Feudel , Hand¬

feger , 2 Ballen Flanell , Zeteler Kittel , Kaffee¬
tessel , kl . Pfeifen , Schrotpatronen , 4 Bilder ,

1 Schrank , Vorleger , Stricke , Reepe , Bürsten ,
Plätteisen , Kofosbesen , Sandschaufeln , Hosen¬

träger , Bratpfannen und sonstige verschied .
fl . Gegenstände ;

=

Der Verkauf zu 1 wird bestimmt ab .

gehalten .

2 . ) 1 vierrädr . Handwagen ;

II . in Heidmühle nachmitt . 4 Uhr im Klosterpart :

3. ) 40 Hühner und 1 Hahn ,
4. ) 1 große belegte Sau ;

wirt Schütt :

Ein Ausfall des Verkaufs zu 3 bis 4

steht nicht zu erwarten .
III . in Heidmühle nachmittags 3 Uhr bei Gast¬

5. ) 70 Hühner , 1 Federwagen , 1 Schrotmühle ;

IV . in Cleverns nachmittags 4 Uhr beim Wirt
Jakobs :

6. ) 14 Hühner und 10 Hühnerfücken , 1 Weckuhr ,
6 Mtr . Läuferstoff , 1 Herren -Fahrrad ;

V. in Cangewerth nachmittags 4 Uhr beim Wirt
Eisenhauer :

7. ) 24 Baar Hausschuhe , 2 Kisten Schuhcreme ,
1 Kiste Lederfett , 1 Sofa mit rotem Plüsch ,
1 Vertikow ;

VI . in Mariensiel nachmittags 4 Uhr beim Wirf
Gerdes :

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die OGPU .

gesetz wurde auf Grund von falschen Schäzungen in Moskau neue Verhaftungen unter den Privat¬

unter der vorhergehenden Regierung verabschieder . händlern vorgenommen, die angeblich Lebensmittel¬
Man errechnete damals einen Jahresdurchschnitt spekulationen getrieben hatten . Bis jetzt sind in Mos¬

mit 800 000 Erwerbslosen, während der im Sommer fau innerhalb zweier Tage mehr als 60 Personen
von der Regierung eingesetzte Sachverständigenaus- verhaftet worden . Bei den Verhafteten sollen große
schuß von einer Durchschnittszahl von 1 100 000 Er- Lebensmittelvorräte gefunden und beschlagnahmt

werbslosen ausging . Das Gesetz hat seine soziate fein . Die Sowjetregierung hat weitere Maßnahmen
und seine finanzielle Seite . Die zu lösende Aufgabe gegen die Lebensmittelspekulation angeordnet . Aus
besteht darin , für alle sozialen Anforderungen die demselben Grunde sind auch in Leningrad Verhaf¬
finanzielle Deckung zu schaffen. Das verlangt etne tungen erfolgt. Die Verhafteten werden von einem
ordentliche Etatwirtschaft. Nach meiner Rückkehr Kriegsgericht der Sowjetunion abgeurteilt . Der Man¬

nach Berlin werde ich den Versuch machen , die in gel an Lebensmitteln wird immer drückender .
der Regierung vertretenen Parteien auf einer ge¬
meinsamen Basis zu einigen . Nach den bisher in
Berlin mit den Parteien geführten Verhandlungen
wird das nicht leicht sein , weil die Wünsche noch sehr
weit auseinandergehen . Ich hege trotzdem die Er¬
wartung , daß die Verhandlungen einen gangbaren 2 . 1 . Newport , 26. Sept . Wie aus Norfolk im

Ausweg eröffnen . Ende Oktober hat der Reichstag Staate Virginia (nicht Schilda ) gemeldet wird , mach¬

eine Reihe von Gesetzen zu verabschieden , die auf ten den dortigen Bürgern neun Eisenbahnwaggons

dem Youngplan fußen und ohne deren Erledigung voll Feuerwerksförper Kopfzerbrechen , da der Ein¬

die baldige Befreiung der besetzten Gebiete nicht er - fuhrzoll für diese Waren nicht entrichtet worden war .

folgen würde . Vor dem Kriege hörten wir oft , daß Man beschloß , die neun Wagenladungen zu ver =

1. Der Organisationsausschuß hat zunächst die das deutsche Volk im Grunde ein unpolitisches Volt nichten . Was lag näher , als das Zeug zu ver¬

Sagungen zu entwerfen , die Ausgaben festzulegen sei . Wenn es vor der Erledigung dieser außen - brennen ! Der gesamte Inhalt der neun Waggons

und sich soweit wie möglich über den Sitz der Bank politisch wie auch innenpolitisch so überaus wichtt - wurde auf einen Haufen geworfen und angezündet .

zu einigen . Diese Fragen werden wohl zwei bis gen Gesetzentwürfe infolge der Haltung der Par - Zum Entfegen der Anzünder entstand aber durchaus

drei Wochen erfordern und den Gegenstand eines teien etwa gar zu einer Regierungskrise fäme , to fein anmutiges Feuerwerk , sondern eine fürchter - vom 1. April 1929 bis 81. März 1930
wie der Bericht hervorhebt

Berichtes des Bankenausschusses an die beteiligten würde mit Recht die Frage aufgeworfen werden , ob liche Explosion , was

Regierungen bilden . das deutsche Volk nach dem Kriege denn aufgehört - niemand erwartet hatte . In weitem Umfreife nachm . 2 - 7 Uhr in J . Markus Gasthause ,

2. Die Regierungen werden nach Eingang der hat , ein unpolitisches Volk zu sein . Die erwählten wurde großer Schaden angerichtet und 25 Personen Der Gemeinderechnungsführer

Berichte der Young -Ausschüsse zu einer neuen Kon - Vertreter des deutschen Volfes follten das bedenken . " wurden erheblick verlekt

Die vier Etappen
bei der Errichtung der internationalen Bank .

T. 1 . Paris , 26. Sept . Ueber die Vorarbeiten
zur Errichtung der internationalen Bank schreibt der
" Excelsior " :

-

8. ) 1 elektrisches Grammophon ;

VII . in Friederikenfiel vormittags 11 Uhr :
9. ) 1 Milchwagen .

Käuferversammeln sich bei Gastwirt
[ 11 109Groenewold daselbst .

Lüerßen , Obergerichtsvollzieher .

Gemeinde Sillenstede
Sebung der Gemeindeumlage für das Rechnungsjahr

Sonnabend , 28 . September 1929 ,

Fab .
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Offentliche Maffenkundgebung in Jever amSonnabend,

Segen den youngplan !

Dem 28 . Geptember d . 3 .

Sür Sreiheit und Brot !
1. Abends 7 Uhr : Fackelzug ab Marktplatz . 2. 8 Uhr : Maffenversammlung im Erb .

Jederländer , zeigt durch massenbesuch , daß euch das Schicksal eurer Kinder nicht gleichgültig ist .

Wir wollen fret fein , wie die Water waven ! M . G . D . A . B . Hitlerbewegung - Bez . Jeverland .Juden

haben keinen Zutritt

Täglich
große Sendungen

Stridweften Bullover

Ich bringe in allen Größen
u . Preislagen eine ganz enorme
Auswahl in hübschen modernen
Farben

Bleyle ' s - Anzüge , - Westen , - Bullover

Sanenkamp , Neue Straße 1

Verkauf gegen Barzahlung der an der Straße
Sever - Ostiem liegenden leeren

Bitumuls -Fäffer
( ca . 90 Stück )

Freitagnachmittag 5½ Ubr hei Siebetshaus
Sonnabendnachmittag 5½ Uhr bei Bohlswarfe

Bauamt Jever .

Herr W. Röben hierselbst , Störtebecker Straße , läßt
wegen Aufgabe seiner Viehwirtschaft seinen Viehbestand

Sonnabend , den 28. d . mts .,
nachm . 3,30 Uhr ,

bei Café Peters in Ebferiege (früher Eldorada ) öffentlich
meistbietend auf 9monatige Zahlungsfrist verkaufen
und zwar : (11089

3 im Juni belegte Milchkühe ,
1 frischmilche Ruh ,
1 frischm . Beest , 23 Jahr alt ,
1 Rind , 1 Jahr alt ,
1 Ruhkalb , 12 Jahr alt ,

ferner :

10 Fuder Heu .
Raufliebhaber ladet ein

Wilhelmshaven . Erich Gerdes ,
Auttionator .

Billige Tanzkleider
im Schaufenster

und am Lager .

Bruns & Remmers : : Jever

Anzukaufen gesucht gut¬
geformte 1½½jährige

Herdbuchrinder
gutgeformte jährige

Dedstier ist verlauft
Albers , Tadshausen .

Raucht

Bünting - Tabak
den leichtesten und mildesten

Feinschnitt :

Bünting rot . . . 50 gr 30
Bünting grün . . 50 gr 40

Bünting gelb . . . 50 gr 50

neuer Ernte

Bünting ' s Schwarzer Krauser :

Bünting schwarz 100 gr 50
Bünting weiß 100 gr 60

| | Binting blau . . 100 gr 708

Wer einmal Bünting - Tabak neuer Ernte kennt ,
sich niemals wieder davon trennt !

Konzerthaus - Lichtspiele

Freitag und Sonntag , 8 - 10 . 45 he

Betty Aman Gustav Fröhlich
Albert Steinrück , Else Heller , H. A. Schlettow

in einem der schönsten neuen Großfilme :

ASPHALT
Nach einer Novelle von Rolf E. Vanloo . - ,,Asphalt " .
ist das Symbol der Großstadt mit ihrem nervenzerren¬
den Tempo . Grellstes Licht und dunkler Schatten
Ehrlichkeit und Verbrechen - Wohlanständigkeit und
Sittenlosigkeit Elend und Reichtum Ernst der
Arbeit und Humor ausgelassener Muẞestunden
das alles spiegelt ,,Asphalt " , das alles zeigt Joe Man
in dem Großfilm von Polizeiwachtmeister Solt ,
der eine Diebin liebte . 8 Afte . Spielzeit 9 . 15 - 10 . 45

zu Anfang der interessante Film „ Tänze aus aller

Welt " und der sensationelle Wildwest film „ Mit

Tomahawk und Büchse "

Sonntag et " - "Amor und Schupo" , Lust¬
3 - 4 . 45 Uhr : „ Tänze aus aller

spiel mit Tomahawk und Büchse " , 6 Atte .

5 - 6 . 40 Uhr : „ Tänze aus aller Welt " „ Asphalt "

Empfehle meinen jungen neue Sendung
OberHerdbuchfuhtälber angetauften

und schwere

Kalbbullen
Sofortige Angebote erbeten
Haas , Wasserpfortstr . 17 ,

Telephon 474 .

Wir suchen im Auftrage
ein gutes

Marschlandgut
mit guten Gebäuden zu
faufen . Der ganze Kauf¬
preis wird bar bezahlt .

Erich Albers & Fint . Jever ,
amtl . Auktionatoren ,

Fernsprecher 333 .

Sofort abzugeben zirka
100 Stüd

Khali -Campbell¬
Ententüden , fast ausge =
wachsen , Std . 3 u . 4 Mt . ,
auch gegen Getreide .

Geflügelhof ,,Erika " , Bes .
Alfred Haafe , Rüsterfiel

i . /D . , Fernsprecher 468 .

zum Decken .

Joh . Ihnken .
Fr . - Aug . -Groden .

Ein alter Eber , ca . 400 Pfd .
schwer , steht zum Verkauf .

Zu vermieten
auf sofort eine zu Heidmühle
belegene (11035

Unterwohnung
(2 Zimmer mit Stall ) an
ordentliche Bewohner .

Näheres durch

Frizz Haschen ,
Heidmühle .

Schladen
abzugeben .

Bavaria -Brauerei

Schlötarbeit

zu vergeben
Bohsen .

Edoburg bei Accum .

D. Schäferhundin Gesucht zum 1. Ott . ein
Polizeihund ausgebildet ,
zu verkaufen .

Gr . Burgstr . 19 , I Etage ,
Agentur Viktoria .

-

Ich erhielt in diesen Tagen eine

Blumenzwiebeln
Syazinthen , Tulpen

Krokus , Narzissen
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| Billige Birnen

zum Kochen und
Einmachen .

Saure Aepfel
für Gelee . (11108

Bernh . Albers
Wasserpfortstr . 7

Telephon 211

Was die Saison

Anzüge
Es trifft frisch ein :

Weintrauben
Bfd 40 Bfg . an
ff . Sananen

fd . 40 @fg .
Blumenkohl und

Sematen
in Ia Ware

Pfd . von 15 Bfg . an .
Thür . Zwetschen

Autovermietung
Zelephon 530 .

Tag und Nacht (3607
Kilometer 25 Pfg .

(11107 Ahlers , am Bahnhof
Ranunkeln

empfiehlt

Gärtner J . Rohlfs
Tettens , Telephon 248

Autovermietung
bei Tag und Nacht

Stand : Roter Löwe
Telephon 534 und 284

km 25 fg .
Große Touren billiger .

Kammerjäger
w . 2 . Urbach kommt wieder
in hiesige Gegend zwecks
aründl . Beseitigung sämtl .
Ungeziefers . Erfolg in
48 Std . sichtbar . Beſtellg .
umgbd . unt . Kammerjäger
W. W. Urbach an d . 3tg .
erb . (11106

Frische (11090

Einmach¬
Zwetschen

Schöne große und reife
Ware , 1 Pfd . 20 Pfg .

10 Pfd . 1,80 Mt .

Albert Seps
Neue Straße

Piaſſavabesen
beste 5 / 12reihige

1 Dad . 6,80 RM .,
1 Stüd 60 Pfg .

J . H. Caflens .

Prima junges Roßfleil ,
ff . Nagelholz ,Kesselöfen frische Knoblauchwarf.

mit rohem , emailliertem und

fupfernem Einsatz

J . F . Oetken

Geschäftsübernahme

ID :en geehrten Ein¬
wohnern von Jever

und Umgegend zur Kenntnis , daß ich mit dem heuti¬

gen Tage die der Witwe Söker gehörige , bislang von
Herrn Gastwirt Hero Rodenbäck geführte Gastwirtschaft

Stadt Jever
übernommen habe . Es wird stets mein Bestreben sein ,

meinen Gästen nur gute Speisen und Getränke zu
verabfolgen Hochachtungsvoll

Großknecht Hillrich Blesene
R . Heiten .

Schoolt .

Junges Mädchen , 18 J . .
sucht auf sofort

2 Schaukasten, StellungimHaushalt
gut erhalten ,

mit elektrischem Licht

billig abzugeben .

Sanenkamp ,
Neue Str . 1 .

Frendl . möbl .

Offerten unter T. S . 324
a . d . Exp . d . Bl .

Vertreter gesucht 8. Besuch v .
Automobilbefizern .

Groß . Verdienst . Off . erb . u .
B. O. 231 a . d. Geschäftsst . b . BI .

500 Mr .
monatlich verdienen Sie durch

Simmer zu vermieten den Berlauf unserer bewähr.
Bahnhofsweg 15 .

Daselbst gut bürgerlicher
Mittagstisch .

Hohe

Feilmanns Roßschlachteret,
Jever - Heidmühle .

Auto - Vermietung
km v . 20 fg . an

Eden .Telephon 335 .

Braune Töpfe
trafen wieder ein .

J. H. Caffens .

Oldenburger
Candestheater
Donnerstag , 26 . Sept . ,

7,45 bis nach 10 . 15 Uhr :

B 4 ,, Journeys End " .
Freitag , 27 . Sept . , 7,45

bis 10,15 Uhr : C 4 ,, Der
Waffenschmied " .

Sonnabend , d . 28 . Sept .:
7,45 bis nach 10 . 15 Uhr ,

D 4 ,, Journeys End " .

Sonntag , 29. September ,
7 . 30 bis 10 . 30 Uhr : , , Der
liebe Augustin " .

Montag , 30 . September ,
7. 45 bis 10. 45 Uhr : Eve¬99

Provision ! ! Inne".

Privat - Vertreter erste nachFever
Es wird besonders darauf

aufmerksam gemacht , daß

23 . 00 Uhr täglich in Olden¬

Anschluß hat , sodaß man um
0,36 Uhr in Jever eintrifft .

für Herren -Anzug - und Mantelstoffe burg abgeht und in Sande

Damen - Kostüm - und Mantelstoffe

werden von uns noch angestellt
Unsere reichhaltige Musterkollektion enthält beste
Qualitäten zu mäßigen Preisen mit kulanten Zah¬

lungsbedingungen . Nur tüchtige , fleißige Herren ,
welche in obiger Eigenschaft bereits mit gutem Erfolg

Maler - u . Ladierer¬

Zwangsinnung

Innungsversammlung
Sever ( 11066

Dienstag , den 1. Oktober ,
nachmittags 2 Uhr ,

im Hotel zumSchütting
in Jever .

Tagesordnung durch Karten .
Der Vorstand .

Hauptförung
der Schafböce

Freitag, 27. September
vormittags 9 Uhr¬

in Hookfiel ( 10973

Dormittags 11 Uhr
in Fedderwarden

nachmittags 2 Uhr
in Jever , Bahnhofshotel

nachmittags 4 Uhr
in Hohenkirchen

Decklisten bis dahin zurück¬
liefern . Körbedingun¬

Neues bringt

finden Sie wie immer in größter
Auswahl in meinem Spezialgeschäft
zu niedrigen Preisen

Baletots Wifter
größtenteils Anfertigung in eigener
Werkstatt

Sanentamp , Neue Straße 1

Deutscher Baugewerksbund
und Bimmever Deutschlands

Bahlstelle Jever

Einladung zum

Stiftungsfeft
am Sonnabend , dem 28 . September 1929
im Gasthof zum grünen Jäger

bestehend aus

Fahnenweihe der Zimmerer
Theater , humoristischen Vorträgen u . Ball

Kassenöffnung 7 , Anfang pünktlich 8 Uhr

Das Komitee . Der Wirt .

Pwertschafts¬
rtell Jener
Die Mitglieder der freien Gewerkschaften werden
gebeten , sich an dem Stiftungsfest , verbunden mit
Fahnenweihe des Baugewerksbundes am Sonn =
tag , dem 28 . September , im Grünen Jäger "
zahlreich zu beteiligen . Der Vorstand .

Turnverein D
Sonntag ,

29 . Sept .

Ostiem BB

Schauturnen
der Schülerabteilung im Vereinslokal .

Hierzu werden die Eltern sowie Freunde der deutschen
Turnerschaft frdl . eingeladen . Beginn 3 Uhr nachm .
Nach dem Turnen Siegerehrung mit nachfolgendem

Zanzkränzchen Der Turnrat

gen wie in früherenJahren: Kaiserei
Die Mitglieder der Körfom¬
mission haben zu erscheinen .

Sonntag .
Den 29 . September

GROSSER BALL
Jever , 23. September 1929 . Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand

Bürgerverein

Fr . Tiemens .

Station Zettens . Erhalte Ladung

Sengwarden EbstorferIndustrie-Kartoffeln
Sonnabend , den 28. d . M. ,

abends 7 Uhr ,

Versammlung 3 . Eden , Oldorf , Fernſpr. Hobenkirchen 366
Proben zur Verfügung . Bestellungen erbeten

bei Th. Janken, Chauſſehaus
Um rege Beteiligung bittet

11068 ) Der Vorstand

Privatrealschule
Altebrücke

Abt . Jever und Altebrüde

Gtaatl . genehmigt . Behrplan
der Oberrealschule bis U II

Erziehung und Unterricht
Methodische Arbeitsstunden

Förderkurse (Umschulung )
Eintritt jederzeit (11100

Auskunft durch die Direktion
Jever : St . Annenstr . 6

Altebrücke : Privatrealschule
Telephon Hootstel 220

Jeverscher
Krieger¬
verein

Unser Kamerad

E. Jariz
der lange Jahre dem Krieger¬
verein angehörte , ist von
seinem schweren Leiden erlöst .

Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung im Kre¬
matorium hat bereits statt¬
gefunden . (11088

Der Vorstand

Bürgerverein
Sengwarden

Nachruf !
Unser Mitglied

Conrad Janßen
ist

tätig waren, belieben sich mitAngabe von Referenzen Fetter Spedolap ,i torben
bei uns zu

ten Gebrauchsartifel . Melder Cottbuser Tuchversand - HausSie sich sofort . Muster gratis .
Botters & Schäfer

Barmen 175 , Met .- Fabr .

1 fd . 1,45 MM .

G. m .Brummer & Schießer Cottbus J . H. Caffens .
b . H.

und wird am
(11067tag beerdigt .

Ehre seinem Andenken !

Der Vorstand

Obst zu verkaufen

Seute morgen 42 Uhr verschied nach
furzer Krankheit unsere liebe Mutter und
Großmutter (11102

Anna Marie Mammen
geb . Dirts

im 78 . Bebensjahre .

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .

Oftiem , den 25. Sept . 1929 .

Beerdigung findet am Sonnabend , dem
28. d . M. , nachm . 3 Uhr , von der Leichenhalle
des Neuender Friedhofes aus statt .

Statt besonderer Mitteilung .

Seute starb infolge eines Unglüdsfalles
mein lieber Mann , unser guter Vater , Sohn ,
Bruder , Schwager und Ontel (11103

Hajo Harms Oncken
im 34. Bebensjahre .

In tiefer Trauer :

Katharine Onden geb . Busma
nebst Kindern und Angehörigen .

Bohlenberge bei Zetel , den 25. Sept . 1929 .

Beerdigung am Sonnabend , dem 28 . d .
is . . nadm . 3 Uhr , auf dem Friedhof in Asel .

Abfahrt vom Sophienstift um 2 Uhr .

D. D.



Nummer 226 Beilage zum Jeverschen Wochenblatt

Genf , 23. September .

Donnerstag , 26 . September 1929

Die großen Empfänge

"

Wer funft in Wien ?

139 . Jahrgang

Blutiger Zusammenstoß

Völkerbund und Leibutbant preußischen Staate vertraglich vereinbart worden, wie sehr er sich freue, das Oberhaupt Berlins will- reichlich mit Lebensmitteln zu versehen, da die Mög¬
daß der bisher dem Bischof von Breslau mit unter - kommen zu heißen . Er sprach ferner über den herz - lichkeit besteht , daß die Lebensmittelversorgung für
stehende Delegatur -Bezirk Berlin zum selbständigen lichen Empfang und die Gastfreundschaft , die er in einige Zeit unterbunden wird . "
Bistum erhoben wird . Die Errichtung der neuen der Reichshauptstadt angetroffen habe . Sodann er - Der österreichische Rundfunk ( Rawag ) , von dem

Eine außerordentlich interessante Aussprache ent- Diözese wird durch eine Circumstriptionsbulle erfol - griff Oberbürgermeister Boeß das Wort zu seiner die beiden genannten Meldungen natürlich nicht ſtam¬
spann sich am Montag im Wirtschaftsausschuß der gen , in der der Heilige Stuhl alle im Konkordat fest - Gegenansprache , in der er die besten Grüße und men , hat wegen dieser Meldungen Anzeige bei der
Völkerbundsversammlung über die Frage des Zu- gesetzten Aenderungen der gegenwärtigen Diözesan- Wünsche der Reichshauptstadt überbrachte . Am Wiener Polizei und der vorgesetzten Behörde der
sammenhanges zwischen internationaler Bank und Organisation und Diözesangrenzen der katholischen Schluß seiner Rede überreichte er als sichtbares Zei- Postdirektion erstattet . Beide suchen nun nach dem
Völkerbund . Es zeigte sich von neuem , daß von seiten Kirche in Preußen regein wird . Inzwischen hat Bapst chen der freundlichen Beziehungen zwischen Newyork unbekannten Sender , der unbefugte Alarmberichte
der kleineren Mächte ein starkes Bestreben vorhanden Pius XI . die selbständige Verwaltung des genannten und Berlin die Berliner Stadtflagge . Im Hotel verbreitet .
ist, die allgemeine finanzpolitische Tätigkeit der inter - Gebietes dem hochwürdigsten Bischof Christian Schrei - Baltimore " fand sodann im Beisein der Vertreter
nationalen Bank in den Tätigkeitsbereich des Völker- ber , Bischof von Meißen , als apostolischen Admini - Deutschlands und Newyorks das große Gastbankett
bundes zu rücken , um auf diese Weise eine gewisse strator ad notum St . Sedis anvertraut . statt , auf dem viele Ansprachen gehalten wurden .

Ueberwachung der im wesentlichen unter dem Ein¬

flusse der Großmächte stehenden internationalen
Bank ausüben zu können , doch ist dieser Bersuch an

der geschlossenen Haltung der Großmächte gescheitert . zu Ehren des Oberbürgermeisters Boeß in Newyork .
Der französische Arbeitsminister Loucheur erklärte , T. U. Newyort , 25. Sept . Dienstagmittag fanden

selbstverständlichbestehe für die Zukunft keineswegs in Newyork die großen Empfänge aus Anlaß des
die Absicht noch die Möglichkeit, eine Zusammen- Besuches des Oberbürgermeisters Bo eß statt . Der
arbeit zwischen der internationalen Bank und dem Polizeipräsident Whalen holte Dr. Boeß und seine
Völkerbund unmöglich zu machen . Nur im gegen - Reisegesellschaft aus dem Hotel Ambassador" ab und
wärtigen Augenblick sei es gefährlich , diese Frage in geleiteten sie in mit deutschen und amerikanischen
Angriff zu nehmen. Einen gleichen Standpunkt ver- Flaggen geschmückten Autos zum Newyorker Rat¬
trat Dr . Breitscheid . haus , wo der Newyorker Bürgermeister Walker und

Auf Antrag des holländischen Vertreters , der Ge- die übrigen Vertreter der Stadt ihn offiziell empfin¬
neralsekretär des Völkerbundes möge die Protokolle gen . Eine riesige Menschenmenge war bei der Abfahrt
der Sizungen dem Organisationsausschuß über - Boeß ' vor dem Hotel und bei seiner Ankunft vor dem Die Wiener Mittagszeitung " bringt heute die eine Reihe von Verhaftungen vor . Die National¬

weisen , erklärte Loucheur , daß das nur die im Orga - Rathaus anwesend . Nachdem die amerikanischeNa- Meldung , daß in einem Häuserblock des achten Wie- sozialisten wurden derart in die Enge getrieben , daß

nisationsausschuß beteiligten Regierungen , jedoch tionalhymne gespielt war , wurde die Flagge der ner Gemeindebezirkswährend der Nachrichtensendung fie unter polizeilichem Schutz nach Saarbrücken zue

nicht der Völkerbund tun dürfe . Das sei eine Frage Stadt Berlin in das große Ratszimmer getragen , die des österreichischen Rundfunks folgende Mitteilung rückgeleitet werden mußten .

des Vertrauens . Der Auffassung schloß sich auch Dr. von einem Polizeileutnant entgegengenommen und gehört wurde : Hallo , hallo ! Hier Radio Wien .

Breitscheid an , erklärte jedoch, daß er für die deutsche während der ganzen Feierlichkeit gehalten wurde . Mit Rücksicht auf die bevorstehenden Aufmärsche am

Regierung feinerlei Verpflichtung übernehmen könne . In seiner Ansprache betonte Bürgermeister Walter , | 29. September wird der Bevölkerung geraten , sich

Er glaube jedoch , daß die deutsche Regierung sich der

französischen Auffassung anschließen werde .

Eine weitere Erklärung
Dr . Klönnes

T. U. Berlin , 25. Sept . Der Abg . Dr . Klönne gibt
zu den neuerlichen Veröffentlichungen und Mut¬
maßungen über seine Verhandlungen mit fremden
Diplomaten folgende Erklärung ab :

,,1 . Ich habe niemals einem französischen Militär
oder Politiker ein Militärbündnis angeboten .

=2. Eine deutsch englisch - französische Zusammen¬
arbeit unter der Voraussetzung der Berücksichtigung
der deutschen Lebensnotwendigkeiten stellt nach mei¬
ner Auffassung einen Aft der Selbstverteidigung der

drei großen nordeuropäischen Mächte gegen wirt¬
schaftliche und ideelle Angriffe dar , gleichgültig , von
welcher Seite sie ausgehen . Eine derartige Zusam =

menarbeit hat keine offensive Spize gegen andere
Länder . Insonderheit verspreche ich mir keinen Er¬

folg davon , eine geistige Bewegung , wie der Bolsche =

wismus sie darstellt , mit Kanonen zu beschießen .

3. Ich habe das Auswärtige Amt über alle Ver¬
bandlungen , die ich führte , restlos unterrichtet ."

Bischof Dr . Schreiber
Administrator des Bistums Berlin .

T. ll . Berlin , 24 . Sept . Der Bischof von Meißen ,

Dr . Schreiber , ist zum Administrator des Bistums

Berlin ernannt worden . Die Verlautbarung über die

Ernennung hat folgenden Wortlaut :

, ,Durch das neuerlich abgeschlossene preußische
Konkordat ist zwischen dem Heiligen Stuhl und dem |

10 )

Der Eichenkamp
Roman von Alfred Manns .

(Nachdruck verboten . )

( Fortsetzung . )

Der Gerichtsrat hatte mittlerweile seine Ober¬

landtour angetreten ; diese führte ihn dicht beim
Seikohofe vorbei . Kurz entschlossen ließ er vorfahren
und ging ins Haus .

Auf der Diele traf er Wobbena , der er die Hand

reichte . Er kannte die prächtige Frau und schätzte sie .

, ,Wo ist Ihr Mann , Frau Wobbena ? "

, ,Im Zimmer drin , er hat heute durch einen

Boten von Doktor Baumbach einen Brief bekommen ."

„ Hols der Henker ," murmelte Leuthold vor sich

hin , wenn die Bauern schreiben oder Briefe bekom¬

men , dann ist meistens der Teufel los ."

Die Bäuerin sah zu Boden : „ Es ist nichts Gutes .

was er da vor hat . '

, ,Kann ich mir denken . "

, ,Wollen Sie nicht zu Heiko in die Stube gehen ? "

„ Nein , was ich zu sagen habe , kann ich mit Ihnen

viel besser abmachen , denn Sie müssen die Sache ein¬

renken . Also hören Sie : Ihrem Schwager Gerold
ist der Streit im Grunde zuwider und es bedarf nur

eines geringen Anstoßes , um die leidige Geschichte

aus der Welt zu bringen . Dazu müssen Sie helfen."
, ,Hat Gerold Ihnen das erklärt , Herr Rat ?"

, ,Nein , das just nicht , aber es war nicht schwer .

das zu merken ."

, ,Dann hat er eine eigene Art , seine Versöhnlich¬
feit zu zeigen , denn an Doktor Baumbach hat er ge¬
schrieben , das Land , das mein Mann ihm wieder¬

geben wolle , nimmt er nicht , aber das Testament

wegen des Eichenkamp will er anfechten ."

" Wnen er das geschrieben hat , dann ist das gestern
geschehen , heute , wenn mich nicht alles täuscht , ist er

anderen Sinnes . Nun , wie ist ' s, wollen Sie dazu

beitragen , daß wieder Friede wird ? "

zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten .

T. U. Saarbrücken , 25. Sept . Ein böses Ende nahm
in Bischmisheim eine von den Nationalsozialisten

Ein geheimnisvoller Alarmsender . einberufene Versammlung . Gleich nach Beginn der

Wien, 24. Sept. In den letzten Tagen werden Versammlung kam es zu wüsten Auftritten zwischen
die Wiener amtlichen Stellen und auch Zeitungs- Hitler-Anhängern und Kommunisten. Es entwickelte
redaktionen mit Anfragen bestürmt, die von Rund- sich eine Schlägerei, die schließlich in eine wahre

In dem allgemeinenfunkhörern gestellt werden. Die Anfragen haben Mit- Straßenschlacht ausartete .
teilungen zum Gegenstand, von denen die Fragesteller Streit wurden mehrere Schüsse abgefeuert, wodurch
behaupten , daß sie diese im österreichischen Rundfunk drei Personen erheblich verlegt wurden . Außerdem
gehört hätten . So wurde Montagabend durch einen erlitten mehrere Teilnehmer Schlag- und Stichper¬
Sender eine Mitteilung verbreitet , daß der Student legungen . Ein Ueberfallkommando der Landjäger

Halsmann freigelassen und der angebliche Mörder nahm den Teilnehmern die Schußwaffen, Schlag¬
ringe und Stöcke ab . Außerdem nahm die Polizei

verhaftet worden sei .

Heimwehrdemonstrationen in Wien . Aufmarsch auf dem Heldenplak .

Rechts : Der Heimwehrführer Dr. Steidle bei der Ansprache . - Wien geht einer unruhigen Woche

entgegen . Die Heimwehren haben mit riesigen Demonstrationen begonnen , um die erstrebte Ver¬

fassungsänderung durchzusehen . Die Lage wird für äußerst gespann angesehen .

Die Knie fällt ."
In diesem Augenblick war Heiko , von den betden

ungehört , zu ihnen getreten . Er hatte den leyten

Teil des Gespräches mit angehört .
„ Nein , das werde ich nicht . Wenn er zu mir

kommt , mir die Hand gibt und sagt : Lasse alles ver¬
gessen sein , so werde ich ihn nicht wieder abweisen
und wir können den Eichenkamp unseren Söhnen
verschreiben ."

, ,So ist ' s recht , Heiko Folfert ," entgegnete Leut¬
hold nun , was will denn der Kerl hier ? Ist das

nicht Ihr Dorftrottel ? "
Wessel Drebber war in wilder Haft auf den Hof

gestürzt und fast gegen den Gerichtsrat geprallt .

"He , he , sie haben sich gezankt . Feste , ich hab es

wohl gehört von der Gabeleiche aus , wollte Bick¬
beeren pflücken . Das hat mir Immo erlaubt , Immo

erlaubt und das darf ich doch weiter , nicht , denn das

ist wirklich wahr , wenn Immo auch jetzt tot ist .“

Wobbena lehnte sich falfweiß gegen die Wand ,

Heiko aber packte den Trottel und brüllte ihn an :

, ,Kerl , sage , daß du Blödsinn redest . "

„Tschä, tschä, Blödsinn , weiß nicht , aber Immo ist
sieh , da bringen sie ihn ."tot

Heiko und sein Weib traten auf den Zug , der nun

den Hof durchquerte , zu . Voran schritt , völlig ge¬
brochen , Lüder , der Waldhüter . Bauern und Knechte
brachten ouf einer schnell aus jungen Tannen zu¬

fammengestellten Bahre Imo herbei, der anscheinend
tot war .

Wobbena stieß einen Schrei aus ; mit starrem
Antlig schritt sie zu ihrem Sohne , kniete nieder und
legte die Hand auf dessen Herz . Heiko stand unbe¬

weglich, als ob ihn der Schlag getroffen habe , dann
blickte er wild auf die Männer .

aus dem Kopfe zu quellen , während er zur Bahre
schritt .

Da sprang Wobbena auf , ein leichtes Rot färbte
ihre Wangen .

, ,Mein Junge ist nicht erschossen , er hat einen

furchtbaren Hieb von hinten gegen den Kopf er

halten , aber er lebt noch , das Herz schlägt leise . "

Focke ," sprach sie zu einem Knechte , spanne den
Fuchs vor die Kalesche und fahre zur Stadt , hole

irgendeinen Doktor , den bringe her , und wenn der
Baul hin ist nachher , soll es nichts schaden ."

"

Der Obergerichtsrat hatte , erschüttert von dem
eben Erlebten , wortlos zugeschaut . Nun raffte er

sich zusammen und rief dem davonstürzenden Knechte
zu : " Bestelle im Vorbeifahren den Ortsgendarmer
hier her . zwei Berittene aus der Stadt , sowie einen
Protokollführet ."

Behutsam wurde der leblose Immo in seine
Schlafkammer getragen .

Heitos Blick fiel auf den Gerichtsrat .

" Herr , das ist die Art , wie sich Bruder Gerold

und die Seinen mit mir vertragen wollen . Aber so

wahr ich ein Folkert bin , das soll ihm die Hölle
danken ! "

Hierauf folgte er den anderen in die Kammer ,

vor der immer noch völlig fassungslos Lüder stehen¬
geblieben war .

An ihn wandte sich nun der Gerichtsrat : „Sie
sind der Waldhüter und waren vermutlich auch in
der Nähe , als die Tat geschah . Was wissen Sie da¬
von ? Haben Sie auch etwas von einem Streit der
Wettern gehört ? “

, ,Bon weitem ja ! Aber das ist einerlei , wenn

dann lebt auch für mich kein GotiImmo stirbt ,
mehr . "

, ,Hat das Ewerwin getan ? " stieß er hervor . In diesem Augenblic trat der Ortsgendarm ein ,
Die Leute schwiegen . Da schrie der Bauer : Wollt den der Knecht dicht vor dem Hause auf der Land¬

ihr verschweigen , was ihr wißt , wollt ihr den Ver- straße getroffen hatte .
Der Obergerichtsrat sah den Waldhüter mißbilli¬brecher schonen ? "

Woltje Taaks , ein Heidekolonist , hob den Kopf : gend an : „ Ich schätze Ihre Treue zu den Folkerts ,

" Wir wollen keinen Mörder schonen , die Sache ist aber mit dieser Mordgeschichte hat Gott nichts zu tun .

Energisch schüttelte Wübbena den Kopf . aber nicht klar. und anklagen wollen wir niemanden. Halt, bleiben Sie ." Leuthold nickte dem grüßenden

„Ich kann meinem Manne nicht zumuten , den Eins fann ich sagen : Eine halbe Stunde , bevor ich Gendarmen zu. „Halt , Sie da, Waldwärter , Sie

Schimpf zu vergessen . Einen Lügner und Erb - Immo fand , erzählten mir zwei Ziegelarbeiter, sie müssen erst aussagen , was Sie gehört haben . Raffen

schleicher hat ihn Gerold genannt . Bevor er nicht hätten gesehen , wie Immo und Ewerwin an der Sie sich auf , Mann , ich verstehe , daß Sie den Sohn

gesagt hat , daß ihm das leid tut , biete ich nicht meine Gabeleiche miteinander gerungen hätten . Die Tage Gerolds schonen möchten , aber da kann nun nichts

Hand zu einem faulen Vertragen , denn wir sind löhner sind Habbo Frese und Didde Arens , sie stam - helfen ."
men aus unserer Gegend und meinten , wo zwei Fol - ,,Gwerwin sagte : Das sollst du mir büßen , er

Folkerts . Wissen Sie , was das heißt ? "

„Recht gut weiß ich das . Und wenn Gerold es ferts sich streiten, da mischen wir uns nicht ein. Ich schrie es , ich hätte es sonst nicht hören können," stam¬

nun doch täte zum Kuckuck , Heiko Folkert wird hörte später einen Schuß , das war mir unheimlich melte Lüder leise und tonlos .
,,Und wo sagte er das ? "

doch nicht verlangen , daß sein Bruder vor ihm auf und dann fand ich Immo ." Heiko schienen die Augen

Spätes Geständnis
Mordaufklärung nach zehn Jahren .

Droffen , 25 . Sept . Der Fall des seit zehn Jahren
verschwundenen Hofbesizers Deifert in Grunow ist
jezt aufgeklärt worden . Nachdem dieser Tage in
einem zu dem Deifertschen Hof gehörenden Wäldchen
ein Skelett gefunden worden war , das mit ziemlicher
Sicherheit als das des verschwundenen Deifert fest¬
gestellt wurde , hatte die Kriminalpolizei die Ehefrau
und die drei Söhne Deiferts unter dem Verdacht des

Mordes verhaftet . Der Frau des Gerichtsdieners ist
es nun gelungen , die Ehefrau Deifert zu einem Ge¬
ständnis zu bewegen . Die Frau erklärte , daß sie an
einem Sonntag im Jahre 1919 mit ihrem Manne
einen Streit gehabt habe , in dessen Verlauf sie von
ihm bedroht worden sei . Ihr Sohn Paul sei dann
dem Vater nachgegangen und habe ihn in der Scheune
erwürgt . Frau Deifert hat ihr Geständnis spät nach¬
mittags vor dem Richter wiederholt . Im Verlaufe
der weiteren Vernehmungen , die bis in die späten
Nachtstunden dauerten , legte auch Paul ein Geständ¬
nis ab . Er wurde nach Mitternacht noch einmal vor

das zusammengesezte Skelett des Vaters geführt und
gestand den Mord ein . Inwieweit die andern Söhne
mit beteiligt sind , steht noch nicht fest .

Es allen Leuten
recht getan ,

Ist eine Kunst , die niemand kann !
Doch backst du Kuchen , lieber Schatz ,
Da ist , , Backin " am rechten Platz !

Dr. Oetker ' s Backpulver ,, Backin " gibt Ihnen das
wundervolle Gefühl der Sicherheit , daß alles ausge
zeichnet gelingt . Farbig illustr . Oetker - Rezeptbuch
Ausgabe F (Preis 15 Pfg .) und Dr. Oetker ' s Schul¬
kochbuch (Preis 30 Pfg .) in allen einschlägigen Ge¬
schäften zu haben . Wo nicht erhältlich , gegen Ein¬
sendung in Marken von

Dr . August Oetker , Bielefeld .

, ,Bei der Gabeleiche . Wir wollten uns an des

Opfereiche treffen , aber da er schon lange dort sein
mußte , ging ich ihm entgegen ."

" Und was war der Zweck Ihrer Abrede ? "
Lüder fuhr sich mit der Hand über die Stirn ,

dann atmete er tief auf .

"

, ,Wir wollten nach dem Wilderer und Aasjäger
suchen , der sein Unwesen im Eichenkamp treibt . "

,, Ist das wahr , oder reden Sie nur so , um Ewerwin

zu entlasten ? Die Ziegeleiarbeiter sagen doch aus .
daß Gerold Folkerts Sohn mit dem Better gerungen
habe ."

Da sank der Waldwärter in sich zusammen .

, ,Das weiß ich nicht , aber ich glaube , Ewerwin ist

fein Mörder ."
, ,So , glauben Sie das ? Nun , wir werden sehen :

Wachtmeister , holen Sie doch den jungen Folkert vom

Folkerthofe hierher , sagen Sie ihm aber nichts von
dem , was vorgefallen , und beeilen Sie sich. Der Hof
liegt etwas abseits des Weges , den die Leute mit
dem Leblosen gekommen sind , und wenn noch nie¬

mand Nachricht von dem Vorgefallenen nach dort

gebracht hat , sollen Sie es auch nicht. Aber sein
Jagdgewehr muß er mitbringen ."

Zu Befehl , Herr Obergerichtsrat . "

, ,Darf ich nun gehen ? " fragte Lüder .
, ,Reineswegs , aber sehen Sie sich in die Küche

und lassen sich einen Schnaps geben . Ich werde Ste
rufen lassen , wenn ich Sie brauche.“

Mit müden Schritten ging der Waldhüter ab .

Darauf ließ Leuthold durch einen Knecht aus der
nahen Ziegelei die beiden Arbeiter holen , die genau
das bestätigten , was Woltje Taats berichtet hatte ,

aber nur widerwillig kamen ihnen die Worte , es
war ihnen die Scheu anzusehen , mit der sie über

einen Foltert aussagten .
, ,Herr Richter ," so sprach Hibbo Frese kleinlaut ,

, , ich habe ein kleines Kartoffelfeld und den kleinen

Roggenacker von Gerold in Pacht , den bin ich nun

Nein , Hibbo , du mußt ja reden , und das sieht

Gerold auch ein," entgegnete ihm Didde Arens . „Un¬
gerecht sind die Folkerts nicht ; es kann ja auch sein,

tun hat ."
daß der Streit gar nichts mit dem Verbrechen zu

Freeses sorgenvolles Gesicht hellte sich auf .

, ,Jawohl , Herr Richter , wollen Sie nachher auf¬

schreiben lassen , daß ich das auch meine und über¬

haupt , da wird ja viel gewildert im Eichenkampund
der Dorftrottel - na , ich will nichts sagen . "

(Fortsetzung folgt .)

- -



Oldenburger Beamtentag
Sonnabend und Sonntag fand in Delmenhorst

- der Oldenburgische Beamtentag statt . Sonnabend
nachmittag hatte sich der Vorstand vom Landes¬
fartell Oldenburg mit Vertretern des Beamtentar¬
tells Delmenhorst zu gemeinsamer Beratung zu =
sammengefunden .

Abends war unter Leitung des Studienrates
Wedler im Schüßenhofe ein großer Kommers ,
an dem die Bürgerschaft sich gut beteiligte Aue
Behörden einschließlich des Magistrats waren ver =
treten . Viel wurde geboten . Die Orpo . Männer¬
gesangverein , Turnverein , die Spädäl des nieder¬
deutschen Vereins , Philipp Orlemann vom Bremer
Stadttheater , die Vorträge von Lehrer Steinhoff ,
alles gefiel gut , so daß die hiesige Beamtenschaft mit
dem glänzenden Verlaufe des Abends sehr zufrieden
fein tann .

Am Sonntag morgen gegen 10 Uhr wurde
dann der diesjährige Beamtentag vom Vor¬
sizenden des Bezirkskartells Delmenhorst , Rektor
Lieneman , eröffnet . Vertreten waren die hiesigen
Behörden : der Magistrat durch Oberbürgermeister
Königer , das Finanzamt durch Oberinspektor Mt¬
chalsky . Oberbürgermeister Königer überbrachte
die Grüße der Stadtverwaltung und verbreitete sich
in bezug auf die Themen , die zur Tagesordnung
standen , über das Wohnungswesen , auf dem Det =
menhorst bekanntlich schon sehr viel getan hat . Land¬
tagsabgeordneter Albers sprach für das Landes¬
kartell . Auch Vertreter des Landeskartells Bremen

nahmen an den Verhandlungen teil .

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Ange¬
legenheiten hielt Johs . Lubahn einen Vortrag
über die Frage :

Der Bölkerbund erhält eine eigene Funkstation .

Die Gesellschaft Radio -Schweiz hat bei Prangins in der Nähe von Genf eine große Funkstation
errichtet , die dem Völkerbund zur Verfügung gestellt werden soll .

dieses Entwurfes sind vornehmlich unter dem Ge¬
sichtspunkte zu betrachten , daß auch das Dienststraf¬
verfahren zu einem wirklich unabhängigen , der Er¬
forschung der objektiven Wahrheit dienenden Ge¬
richtsverfahren ausgestaltet wird . Auch zur Neu¬
regelung der Beamtenfürsorge sind Vorarbeiten ge¬
leistet worden ein Entwurf liegt dem Reichsrar
vor , jedoch hat bedauerlicherweise eine erhebliche
Berzögerung dieser Materie stattgefunden . Ein
dritter Entwurf eines Beamtengesetzes beschäftigt
schließlich besonders die Beamtenschaft , das ist der
Entwurf des Beamtenvertretungsgesezes . Wie be¬
fannt , hat die Reichsverfassung vorgeschrieben , daß
die Beamten Beamtenvertretungen nach Maßgave
eines besonderen Gesezes erhalten sollen . Aus den
verschiedensten Gründen ist es bisher noch nicht ge
lungen , diesen Verfassungsbefehl durchzuführen .
Ein Gesezentwurf , der seit drei Jahren dem Reichs :
rat vorliegt , fonnte noch nicht verabschiedet werden .
Wie kürzlich bekannt geworden , ist beabsichtigt , in
nächster Zeit im Reichsrat die abschließende Be¬
ratung durchzuführen . Für den genannten allge¬
meinen Teil des Beamtenrechtes liegt ein Entwur
noch nicht vor . Gerade diesem Teile der neuen Be¬
amtengesetzgebung kommt besondere Bedeutung zu ,
weil er entscheidend die künftige Stellung des Be¬
rufsbeamtentums beeinflussen wird . Auch für die
Neugestaltung der Versorgungsverhältnisse der Be¬
amten ( Wartestand , Ruhestand , Hinterbliebenenfür¬
forge ) liegen amtliche Vorschläge noch nicht vor . Die
schweren Erschütterungen , die die Beamtenschaft in
der Vergangenheit erlitten hat , machen es unbedingt
erforderlich , daß mit der notwendigen Beschleunt =
gung diejenigen Grundlagen geschaffen werden , die

wenn es von den Beamten gefordert wird, an der in die Personalnachweise v. a. m. Die wesentlichste die notwendige Sicherheit für die Erfüllung der
letzten Stelle . Die Beamtenbausparkasse ist von der Bedeutung der Reichsverfassung für die Beamten - öffentlichen Aufgaben geben , um auch das Beamten¬
deutschen Reichsregierung und von sämtlichen deut - schaft liegt darin , daß sie eine allgemeine Neu - recht mit modernen und den neuen ZeitauffassungenWie kommt der Beamte zu einem Eigenheim ? schen Länderregierungen als Abtretungsstelle auf regelung der Rechtsverhältnisse der Beamten in entsprechenden Gedanken zu erfüllen .

Er wies darauf hin , daß der deutsche Beamte Grund des Beamtenheimstättengesezes anerkannt ." Aussicht gestellt hat , indem das Reich berechtigt und Auch diesem Redner wurde starter Beifall , dersich fest verbunden mit dem deutschen Volke fühlt , Der zweite Redner , Dr. Richardt , Mitglied verpflichtet wurde, neues Recht zu schaffen, das vom Vorsitzenden unterstrichen wurde. Eine Aus¬und daß er bestrebt ist , mit allen Gliedern des des Vorstandes des Deutschen Beamtenbundes , sprach gleichzeitig in seinen Grundfäßen auch für das Recht sprache schloß sich nicht an. Der Nachmittag warVolkes an der Lösung der Heimstättenfrage zu ar über der Beamten in Ländern und Gemeinden maßgeb - für einen Ausflug nach Vegesack vorgesehen , derbeiten . Die Hauptschwierigkeit ist stets die Beschaf = lich sein soll . Die Einheitlichkeit der neuen
fung des letzten Geldes . Der Beamte ist mit allen Berufsbeamtentum und neues Beamtenrecht . Be- aber wegen der Ungunst der Witterung ausfiel .amtengesetzgebung , die in dieser Weise dem Ber - Deshalb fonnte der Vorsitzende die eindrucksvolleBoltskreisen verarmt . Die Beamtenspizenorgant¬ Es wurde u . a . folgendes ausgeführt : Die Be fassungsgesetzgeber von Weimar vorschwebte , ist Bersammlung mit Dankesworten schließen.
sationen haben nun auf Vorschlag von Zubahn das amtenschaft sieht sich einer Entwickelung gegenüber , jedoch von ihrer Verwirklichung noch außerordent¬
Beamtenheimstättengesez veranlaßt . Der Zweck die mehr und mehr darauf hinausgeht , den Kreis lich weit entfernt . Insbesondere ist der Reichsgesetz¬

des Beamtenheimstättengesetzes ist , an Stelle eines der öffentlichen Beamten immer stärfer einzuengen . geber auf dem Gebiet dieser Grundsatzgesetzgebung
bestimmten Gehaltsteiles , der für eine bestimmte Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß derartige Er - außerordentlich zurückhaltend , wenn es sich darum
Reihe von Jahren abgetreten wird , ein Kapital zu scheinungen von der Beamtenschaft mit der größten handelt , für die Beamtenschaft etwas Neues , etwas
beschaffen . Dieses Kapital fann als Ersatz des Sorge verfolgt werden und daß sie mit allen Mit - Besseres zu schaffen . Die maßgeblichen Stellen
eigenen Geldes auch als Restbaugeld oder auch als teln darnach trachtet , diese Entwicklung aufzuhalten haben sich nicht zu einer einheitlichen Regelung in
Restkaufgeld für eine Heimstätte verwendet werden . und dem Beamtentum auch in der Zukunft in allen einem Gesetzeswert entschließen können , sondern
Die Voraussetzung , zu einem solchen Kapital zu Berwaltungszweigen die Stellung zu erhalten , die haben den Weg der Teilgesetzgebung beschritten . So
gelangen , ist , daß der Beamte einen bestimmten ihm zukommt . Diese Entwickelung muß man sich ist seit längerer Zeit eine Neuregelung des Dienst¬
Teil seines Gehaltes aufsparen kann . Zur Durch - pergegenwärtigen , wenn man die Neugestaltung strafrechtes in Arbeit . Bereits dem letzten Reichs¬
führung des Beamtenheimstättengefeges haben die des Beamtenrechtes behandeln will , wenn man sich tage lag der Entwurf einer Reichsdienststrafordnung
Beamtenspizenorganisationen die Beamtenbauspar - insbesondere mit den Schwierigkeiten auseinander - vor , der auch in den Ausschußberatungen fertig¬
kasse , Berlin NW . 87 , Lessingstraße Nr . 11 , ge- fehen will , die eine Verabschiedung der neuen Be- gestellt war . Infolge der Auflösung des Reichstages
gründet . In Oldenburg liegt die Vertretung der amtengesetze immer wieder hinausschieben . war jedoch diese Vorlage erledigt . Inzwischen ist an
Beamtenbaufparkasse in den Händen des Beamten - Die Reichsverfassung hat in einer Reihe von den zuständigen Stellen erneut an diesem Entwurs
siedlungsbeirates , Eisenbahnoberinspektor Albers , Fragen sofort in Kraft tretende neue Rechte für die gearbeitet worden , und es ist damit zu rechnen , daß
des ersten Vorsitzenden der oldenburgischen 3e- Beamten geschaffen , so u . a . den Schutz der wohl - in nächster Zeit der Entwurf den parlamentarischen
amtenschaft . erworbenen Rechte , den Anspruch auf Einsichtnahme Körperschaften wieder zugeht . Alle Vorschriften

Selbstverständlich können Heimstättendarlehen ,
die die Beiamtenbausparkasse gewährt , auch als 1 .
und 2. Hypothef eingetragen werden , also nicht nur
das Restkaufgeld kann durch Vermittlung der Be¬
amtenbausparkasse beschafft werden .

Nähere Aufklärung geben die Drucksachen der
Beamtenbausparkasse , die diese fostenfrei den inter¬
essierten Beamten auf Verlangen übersendet . Mit
Freuden konnte Lubahn darauf hinweisen , daß in
vielen Bezirken des Reiches die Darlehen nicht nur
nach Maßgabe der Auslosung , sondern auch sofort
als vorzeitige Darlehen bereitgestellt werden können .
Eine Reihe von Beamtenbanken hat sich auch in
den Dienst der Heimstättensache dankenswerterweise
gestellt . (Sehr starker Beifall . )

Einstimmig angenommen wurde folgende Ent¬
schließung :

, ,Der oldenburgische Beamtentag empfiehlt allen
Beamten und Lehrern , die ein Eigenheim erstreben ,
den Beitritt zur Beamtenbausparkasse Berlin ,
Lessingstraße 11 . Die Beamtenbausparkasse ist von
den Beamtenspizenorganisationen gegründet und
wird also von der gesamten Beamtenschaft über¬
wacht . Die Beamtenbausparkasse arbeitet aus =

schließlich auf Grund des Beamtenheimstättengesezes
und kann deshalb unseren Beamten die größten
wirtschaftlichen Vorteile bieten . Ihr Darlehen (bet
Auslosung zu 4½ Proz , gibt sie unfündbar und ,

Das Neueste im Flugzeugbau : Die Bordertragfläche .

Ein neuer amerikanischer Flugzeugtyp weist neben der Haupttragfläche noch eine beson¬
dere Vordertragfläche auf , die das Rollen in der Luft abschwächen soll .

„ Graf Zeppelins " Pol -Flug .
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Karte des Projekts .

""

In Friedrichshafen finden nun die endgültiger .
Besprechungen zwischen Dr . Eckener und der Aero¬

arktischen Forschungsgesellschaft über den nächstjäh¬
rigen Polflug des Graf Zeppelin " statt . Die Er¬
pedition soll in verschiedenen Etappen durchgeführt
werden und ihren Anfang in Tromsö (Norwegen )
nehmen . Von hier geht die Fahrt entlang der ame =
rikanischen Seite des Polarbeckens bis nach Fair¬
banks in Alaska . Nach einigen Ruhetagen erfolgt
der Vorstoß ins Innere der Arktis . In möglichster
Nähe des Pols ist zum Zwecke von Tieflotungen
eine Landung vorgesehen . Es folgt die Rückfahrt
nach Fairbanks , von dort eine Fahrt entlang der
asiatischen Nordküste bis zurück zum Anfermast

von Tromsö .

Der Humor Friedrichs des Gr . nige fich hinwegbegeben hat und lieber der Köni- Es ist der böse Winter in Freiberg 1760. Friedrich angefragt hat. wie ein Bürger zu bestrafen sei,
Von Carl Meißner

-

gin von Ungarn die Fenster einwirft ! Doch hat ein verschwollenes Gesicht und Schmerzen , aber der Gott , den König und den Magistrat gelästert :
ich befolgte das Beispiel des klugen Pudels : ich stolz zeigt er seinem Vorleser de Catt , daß er schon Daß der Arrestant Gott gelästert hat , ist ein
schüttelte mich und ging ab ." fünfzig Ersagverse fertig habe . Bei aller herz - Beweis , daß er ihn nicht kennet : daß er mich ge¬

Friedrichs Humor reiste langsam .Unter dem Druck Noch keiner unserer darum bemühten Gelehrten lichen Verehrung : dies war eine wohlverdiente lästert hat . vergebe ich ihm ; daß er aber einen
ver väterlichen Hand entwickelte sich schon im Kna hat ganz herausbekommen , was denn nun eigent - Strafarbeit . Auch hier darf man lachen , aber edlen Rat gelästert hat , dafür soll er eremplarisch
ben die Spottlust . Er rächte sich an seiner Um- | lich Humor " ist . Aber für einige nie das Ganze auf Kosten des großen Königs ! bestraft werden und auf eine halbe Stunde nach
gebung schon frühe , indem er gemeinsam mit der fassende Definitionen wäre obige Briefstelle als Das Verzeihen aus humorvoll gütiger Einsicht | Spandau kommen ." Natürlich muß der Magistrat die
älteren Schwester thre lächerlichen Seiten heraus - Schulbeispiel zu verwenden . Kroeplin nennt Huins Menschliche spricht derb aus einer kleinen Ge Kosten der Hin - und Rückreise tragen . Auch vor der
fand den Vater nicht ausgeschlossen . Und seine mor die plöglich innige Verbindung disparater Vor¬ wißigen Profanierung eines Bibelwortes schreckte
Mutter freute sich an den wizigen Kindereien der stellungen , Lipps spricht vom Kontrast des Großen Friedrich dessen Glauben an Gott übrigens nie
der flugen Geschwister . und des Kleinen . gewanft hat , nicht zurück . Auf die Bittschrift des

Vorstandes der Katharinenkirche zu Potsdam , der
König möge von dem beabsichtigten Bau von Bogen¬
gängen um die Kirche Abstand nehmen , da diese
Sadurch zu viel Licht verlieren würde , antwortete

Ist dies einer der vielen Fälle , in denen der er : Selig sind , die da nicht sehen und doch glau =
König , wie so oft , gegenüber seinen Soldaten eine ben . " Als er den durchreisenden Fürsten Salkowsky
Tat der Güte ins Gewand des Humors kleidete , so nicht empfangen will , entschuldigt er sich : „ Ich
sind die Fälle vielleicht do ) moch zahlreicher , in hätte in beiden Händen das Podagra ."
denen er die Ablehnung einer Zudringlichkett mit
einem Wigwort begründete oder auch die Unmöglich
keit zu helfen mit einem Scherz verbrämte .

Wir haben vom jungen Frizz manches geistreich .
spottfrohe Wort , manche heiter oder beißend sa
tirische Aeußerung aber Worte des Humors
kennen wir erst vom König . Es kommt das nicht nur
daher , weil echter Humor erst die Frucht reifen
Erlebens ist und weil Friedrichs bitteres Jugend¬
schicksal ihm den Humor zunächst verdarb , nein ,
es ist wohl doch so , daß erst seine Königsarbeit
ihn tiefer mit seinem Volfe zusammenführte und
erst da und dadurch die gründliche „ Eindeutschung "
seines Wesens geschah . Denn der Humor ist eben doch
eine germanische Eigenschaft !

schichte , die Lucchesini 1781 berichtet : Gin Sol
dat war wegen Selbstmordversuches zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Aber der König ver¬
wandelte die Strafe : man lasse ihn einmal zur
Ader , purgiere ihn zweimal und schicke ihn zu
seiner Kompagnie zurück . Denn er hat einen An¬
fall von Wahnsinn gehabt ."

Beides trifft hier zu undauch , was Fr . Th .
Vischer sagt : Dies ist der Humor : der sich selbst
ertappende und verlachende Mensch ." Kann etwas
Kleineres : der späterwachende Jugendübermut , als
Friedrich seine Jugendnot ziemlich hinter sich hatte

und die zwei ernsten Kriege wohl plötzlicher ver¬
bunden werden ? Und doch , es ist der sich selbst
ertappende Mensch . der sich hier verlacht . Denn
Friedrich , der nun vom Kriegführen genug hat , Die Tonart dieser deutsch gegebenen Bescheide
erkennt , daß auch in diesen Kriegen ein Rest schän ist erstaunlich anders als seine französischen Briefe
menden Jugendübermutes sich ausgetobt hat . und Gedichte . Außer der Stelle des Fünfundsechzig¬

Auch auf sarkastische Schraubereien , die er liebte , Es ist ja ein bißchen grausam , wenn er unter jährigen an den kränkelnden d ' Alembert , die den
Und wieder ist es tief bezeichnend , daß die vertrug er eine derbe Antwort . Der Abbe Bastiani anderen den Prediger der französischen Kolonie . Humor wenigsten nennt : Mein Freund , guten Hu¬

ersten Briefworte des 34jährigen Königs , die ge- konnte ihm einmal antworten : „Allmächtiger Adler , der nur um die Erhöhung seiner Bezüge auf mor ! Das ist das einzige Linderungsmittel . dte
sättigt sind von Humor . sich gegen ihn selbst wen - decke mich mit deinen Flügeln , aber verschone mich den Satz der Amtsgenossen bittet , daran erinnert . Bürde des Lebens zu tragen !" findet sich in ihnen
den , eine Selbstverspottung einschließen . Sie wer - mit deinem Schnabel ," ohne in Ungnade zu fallen . daß die Apostel einst barfuß gegangen seien und unendlich viel Esprit , aber selten eigentlicher Hu¬
den geschrieben nach dem zweiten Schlesischen Kriege , Ja , dieser Adler hatte einen Schnabel , der bei keine Einnahme gehabt hätten " . Ein reich gewor - mor . Es ist das ein Beweis dafür , daß der Ge¬
als der Erfolg ihm die innere Sicherheit und dte ßen konnte . Und seine Spottlust hat ihn einmal in dener Jude , der sich vornehm rasieren läßt , dem brauch einer Sprache die Ausdrucksform und damit
große Gefahr seines Staates ihm die heilsame Er - seinem Leben in eine tragi omische Situation ge seine Glaubensgenossen den Zutritt zur Synagoge auch die geistige Haltung beeinflußt .
schütterung und die Erkenntnis der Nichtigkeit irdi - bracht . in der er selber zum Objekt des Humors deswegen verweigern wollen und der mit dieser Lap - Auch im Deutschen ist Friedrichs Humor kein „, gol¬
schen Ruhmes gegeben hatte . Er hat bei einer Trup - wurde . Voltaire es ist so gut wie bewiesen , daß palie den König behelligt , empfängt den Bescheid : dener " Humor . Dazu steht hinter ihm zu wenig
penbesichtigung im Jule 1746 in Ruppin Station er es war hatte den Privatdruck der Geschichte Der Jude Lewy soll mich und seinen Bart ungescho - Glauben an die Menschen und zu viel Resignation .
gemacht , wo er so schreibt er an August Wilhelm , Friedrichs 1759 in Paris öffentlich nachdrucken ren lassen . " Ginen beantragten Hofratstitel ge - Aber sein Humor ist sehr deutsch und deutlich , sogar
den geliebten Bruder an die lärmenden Bergnit - lassen . Was darin gegen die französischen und währt er unter der Bedingung , daß er niemals etwas preußisch rauh und , fast will mir scheinen ,
gungen seiner Jugend erinnert wurde : „ Ich glaube russischen fürstlichen Personen stand , machte nicht so etwas zu raten hat ." Einem Tierarzt . Der gerne zeitweilig etwas berlinisch schnoddertg . Dürfte es
zu gewahren , wie all die alten Ackerbürger ein aus , denn mit beiden Ländern war Krieg . Aber Hofrat werden möchte , verleiht er den „Vieh -Nat " . nicht an der Zeit sein . zu entdecken , daß , wenn
ander zuraunten : Unser guter König ist doch wahr auch der verbündete englische Hof und seine Staats - Auf das Gesuch des Pierre Chalte und die seiner nicht der Begründer , so doch der Formgeber des
lich der größte Narr in seinem ganzen Reiche . Wir männer waren mitgenommen " . Es blieb Friedrich verstorbenen Frau als Hebamme bewilligten Ben - spezifisch Berliner Humors Friedrich der Große
kennen ihn und unsere Fenster noch mehr und nichts anderes übrig , als , um eine authentische sion antwortet er : „ Er fann ja nicht accouchieren . " gewesen ist ? -
wissen , was er wert ist . Gott sei Dank , daß wir jest gereinigte " Ausgabe zu veröffentlichen , in der Besonders hübsch und überlegen ist der Bescheid ,
ganze Fensterscheiben behalten , seitdem der Unsin die Bosheiten durch harmlose Verse erfekt waren . den ein schlesischer Stadtmagistrat bekommt , der

-
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und
Sie

w
erden

es
begreiflich

finden
,

daß
ich

m
ich

unter
solchen

U
m

ständen
nicht

entschließen
fonnte

,
Ihnen

zu
antw

orten
,

obw
ohl

ich
m

ir
der

U
nhöflichkeit

solchen
V

erhaltens
m

it
B

e¬
dauern

bew
ußt

w
ar

.

Ihluß
bestim

m
en

,
den

Sie
verm

utlich
später

bedauern
w

ürden
.

D
enn

m
ein

B
ruder

lebt
nur

noch
in

einer
W

elt
frankhafter

Einbildungen
und

Phantasien
.

W
as

er
für

die
Erinnerung

an
w

irkliche
Erlebnisse

nim
m

t
,

sind
w

ohl
durch

w
eg

H
irngespinste

,
die

kaum
noch

irgendw
elchen

Zusam
m

enhang
m

it
w

irklichen
G

eschehnissen
haben

.
Seine

M
itteilungen

und
G

eständnisse
w

ürden
darum

teine
andere

B
edeutung

haben
als

die
D

elirien
eines

Fieberfranken
.

D
am

als
erhoffte

ich
noch

eine
H

eilung
des

K
ranken

von
dem

A
ufenthalt

in
einem

Sana
torium

,
in

das
zu

gehen
ich

ihn
nur

dadurch
bew

egen
konnte

,
daß

ich
selber

K
rankheit

er=
heuchelte

und
ihn

flehentlich
um

seine
B

egleitung
bat

.
A

ber
m

eine
H

offnung
erw

ies
sich

als
eitel

.
D

ie
B

itte
,

m
it

der
ich

diese
langen

D
ar¬

G
erhards

M
elancholie

w
urde

eine
im

m
er

legungen
nun

endlich
beschließen

w
ill

,
ist

des¬
tiefere

,
und

in
im

m
er

fürzeren
Zw

ischenräum
en

halb
lediglich

darauf
gerichtet

,
daß

Sie
m

ir
traten

Erregungszustände
ein

,
die

sich
bald

bis
vielleicht

einige
freundliche

Zeilen
senden

,
die

zu
w

irklichen
Tobsuchtsanfällen

steigerten
.

B
u

ich
m

einem
unglücklichen

B
ruder

vorlegen
kann

,
legt

w
eigerte

sich
der

ärztliche
Leiter

des
Sana

um
ihn

zu
überzeugen

,
daß

er
von

Ihnen
torium

s
,

ihn
länger

in
seiner

nur
für

N
erven

nicht
ganz

vergessen
w

orden
ist.

W
as

Sie
leidende

,
nicht

aber
für

G
eistestranke

bestim
m

schreiben
w

ollen
,

überlasse
ich

selbstverständ¬
ten

A
nstalt

zu
behalten

,
und

ich
w

ar
genötigt

,
lich

Ihnen
.

Ihr
einstiges

freundschaftliches
Inter¬

m
it

m
einem

unglücklichen
B

ruder
in

eine
richesse

für
G

erhard
w

ird
Sie

m
ühelos

die
W

orte
tige

Jrrenanstalt
überzusiedeln

,
in

der
ich

m
ich

finden
lassen

,
die

der
traurigen

Situation
an¬

noch
heute

m
it

ihm
befinde

,
und

die
er

nach
gem

essen
sind

.
U

nd
es

w
ird

natürlich
von

m
enschlicher

V
oraussicht

lebend
nicht

m
ehr

der
w

eiteren
G

estaltung
der

U
m

stände
ab¬

verlassen
w

ird
.

D
enn

sein
Zustand

ist
nach

hängen
,

ob
ich

überhaupt
noch

in
die

Lage
dem

übereinstim
m

enden
U

rteil
aller

A
erzte

,
die

tom
m

e
,

von
Ihrem

erhofften
B

riefe
m

einem
ihn

bisher
untersucht

und
beobachtet

haben
,

B
ruder

gegenüber
G

ebrauch
zu

m
achen

.
Sie

vollkom
m

en
hoffnungslos

.
In

tiefster
Schw

er
-

w
erden

m
ir

sicherlich
nicht

zürnen
,

w
enn

es
m

ut
,

fast
teilnahm

slos
gegen

alles
,

w
as

um
etw

a
nicht

m
ehr

geschehen
kann

.
ihn

her
geschieht

,
bringt

G
erhard

seine
Tage

hin
,

und
die

Erregungszustände
sind

vielleicht
nur

deshalb
in

den
lezten

W
ochen

seltener
gew

orden
,

w
eil

sich
auch

seine
körperlichen

K
räfte

in
rascher

A
bnahm

e
befinden

.
D

er
C

hefarzt
der

A
nstalt

,
der

sich
des

B
atienten

m
it

rührender
A

ufopferung
an

genom
m

en
und

sich
auch

m
ir

gegenüber
w

äh¬
rend

all
dieser

M
onate

als
ein

edelm
ütiger

Freund
bew

ährt
hat,

bereitete
m

ich
heute

darauf
vor

,
daß

m
it

einer
baldigen

A
uflösung

des
K

ranken
zu

rechnen
sei,

und
er

ist
der

A
nsicht

,
daß

sein
Leben

nur
noch

nach
W

ochen
,

viel¬
leicht

nur
noch

nach
Tagen

bem
essen

sei.
D

ies
ist

der
äußerliche

A
nlaß

,
der

m
ich

bestim
m

t
hat

,
m

eine
B

edenklichkeiten
zu

über¬
w

inden
und

Ihnen
zu

schreiben
.

D
er

eigent
liche

B
ew

eggrund
aber

ist
die

seltsam
e

Tatsache
,

daß
Sie

allem
A

nschein
nach

der
einzige

sind
,

an
hessen

Persönliche
und

an
behen

einstige
Freundschaft

G
erhords

verw
irrter

B
erstand

sich
noch

ein
Erinnern

bew
ahrt

hat ,
w

enngleich
ich

freilich
nicht

beurteilen
kann

,
inw

iew
eit

Jeine
frankhaften

V
orstellungen

auch
in

dies
Erinnern

bereits
hineinspielen .

A
ber

von
den

w
enigen

A
eußerungen

,
zu

denen
er

sich
aus

seiner
schrecklichen

Schw
eigsam

keit
aufrafft

,
be

=
schäftigen

sich
die

m
eisten

m
it

Ihnen
.

Im
m

er
und

im
m

er
w

ieder
fragt

er,
ob

Sie
denn

noch
im

m
er

nicht
gekom

m
en

seien .
Er

glaubt
offen¬

bar
felsenfest

daran
,

daß
Sie

eines
Tages

hier
erscheinen

w
ürden

,
und

erst
neuerdings

scheint
ihn

die
Furcht

zu
peinigen

,
daß

Sie
zu

spät
kom

m
en

könnten
,

um
ihn

noch
unter

den
R

ebenden
zu

finden
.

Ich
w

eiß
nicht

,
ob

er
den

W
unsch

hat
,

Ihnen
etw

as
m

itzuteilen
,

w
as

er
sonst

keinem
M

enschen
anvertrauen

m
ag

,
oder

ob
es

nur

die
Sehnsucht

nach
Ihrem

A
nblick

ist,
die

sich
nach

und
nach

bis
zu

solcher
Stärfe

in
ihm

entw
ickelt

hat.
Jedenfalls

aber
halte

ich
es

nach
der

heutigen
R

ücksprache
m

it
dem

A
rzt

für
m

eine
Pflicht

,
Ihnen

von
den

im
m

er
w

iederholten
W

ünschen
und

H
offnungen

m
eines

unglücklichen
B

ruders
K

enntnis
zu

geben
.

N
ur

sollen
Sie

diese
M

itteilung
nicht

für
einen

A
usdruck

der
Erw

artung
nehm

en
,

daß
Sie

etw
a

daraufhin
schleunigst

die
w

eite
und

be
=

schw
erliche

R
eise

hierher
unternehm

en
w

ürden
.

D
arauf

m
ache

ich
m

ir
in

der
Tat

faum
irgend¬

w
elche

H
offnung

,
und

ich
w

ürde
sogar

B
e¬

denken
tragen

,
Sie

dazu
zu

erm
utigen

.
D

enn
es

ist
sehr

w
ohl

m
öglich

,
daß

G
erhard

Sie
gar

nicht
m

ehr
erkennen

w
ürde

,
w

ie
start

auch
scheinbar

seine
G

edanken
sich

w
ährend

all
dieser

Zeit
m

it
Ihnen

beschäftigt
haben

.
N

icht
nur

Ihre
äußere

Erscheinung
,

son¬
pern

auch
das

V
erhältnis

,
in

dem
er

zu

Ihnen
zu

stehen
glaubt

,
fann

für
m

einen
B

ruder
recht

w
ohl

inzw
ischen

eine
G

estalt
an¬

genom
m

en
haben

,
die

m
it

der
W

irklichkeit
nichts

m
ehr

zu
tun

hat.
Ich

habe
A

ehnliches
w

ährend
seiner

K
rankheit

schon
w

iederholt
beobachtet

und
w

ürde
m

ir
darum

von
Ihrem

B
esuche

für
den

K
ranken

kaum
die

Freude
versprechen

,
die

Sie
ihm

dam
it

doch
ohne

3w
eifel

zu
bereiten

gedächten
.

A
uch

m
eine

voraufgegangene
B

em
erkung

,
daß

G
erhard

m
öglicherw

eise
den

W
unsch

hegt
,

Ihnen
etw

as
anzuvertrauen

,
soll

Sie
nicht

zu
einem

Ent¬

Ihre
ergebene

Inge
H

olthausen
."

N
ach

V
erlauf

von
Stunden

erst
kam

dem
jungen

M
aler

eine
Erinnerung

an
Luisa

M
ag¬

nus
und

daran
,

daß
sie

ihn
m

orgen
vers

gebens
erw

arten
w

ürde
.

Für
einen

M
om

ent
dachte

er
daran

,
sie

von
irgendeiner

Zw
ischen¬

station
aus

telegraphisch
zu

benachrichtigen
.

A
ber

er
gab

die
A

bsicht
sogleich

w
ieder

auf
.

W
as

füm
m

erte
es

ihn
,

w
ie

sie
über

sein
A

usbleiben
dachte

,
und

ob
sie

ihm
deshalb

zürnte
!

W
ar

doch
das

G
efühl

,
das

jetzt
in

seinem
H

erzen
austieg

,
w

ahrlich
nicht

sehr
w

eit
entfernt

von
einem

G
efühl

leidenschaft¬
lichen

H
asses

.
Er

zw
eifelte

nicht
daran

,
daß

ihr
G

erhard
H

olthausens
Schicksal

bekannt
gew

esen
w

ar
,

als
sie

ihn
-

strahlend
in

H
eiter¬

keit
und

Lebensfrische
in

M
ünchen

aufge
=

sucht
hatte

.
U

nd
er

w
ar

voll
des

heftigsten
3ornes

,
daß

sie
nicht

m
it

einem
einzigen

W
ort

davon
gesprochen

hatte
.

D
as

entsetzliche
G

eschick
des

M
annes

,
dem

sie
einst

am
Toten¬

bett
des

V
erlobten

ihr
Jaw

ort
gegeben

,
es

hatte
ihr

ja
zum

zw
eiten

M
ale

den
W

eg
in

die
goldene

Freiheit
erschlossen

,
und

sie
genoß

diese
Freiheit

in
vollen

Zügen
,

ohne
dem

U
n¬

glücklichen
,

dem
sie

sie
verdankte

,
auch

nur
einen

G
edanken

des
M

itleids
zu

schenken
.

N
ein

,
auf

sie
hatte

er
keine

R
ücksicht

zu
nehm

en
,

und
solange

diese
grauenvolle

Eisenbahnfahrt
w

ährte
,

hatte
er

in
bezug

auf
sie

feinen
an

=
deren

W
unsch

als
den

,
sie

niem
als

w
ieder

.
zusehen

.

O
hne

auch
nur

für
eine

kurze
V

iertelstunde
Schon

w
ährend

er
die

ersten
Zeilen

dieses
die

W
ohltat

besänftigenden
Schlum

m
ers

ge¬
B

riefes
gelesen

,
w

ar
alle

Farbe
aus

H
erm

ann
nossen

zu
haben

,
langte

R
odeck

m
it

dem
A

n¬
R

odecks
W

angen
gew

ichen
.

U
nd

nun
,

da
er

bruch
des

jungen
Tages

am
Ziel

seiner
trau¬

zu
Ende

gekom
m

en
w

ar
,

fühlte
er

einen
D

ruck
rigen

R
eise

an
.

In
dem

H
otel

,
w

o
er

sich
auf

der
B

rust
,

als
w

ürde
sie

von
eisernen

von
dem

Staub
der

Fahrt
befreit

und
einen

R
eifen

zusam
m

engepreßt
.

D
ie

K
unde

von
dem

fargen
Jm

biß
hinuntergew

ürgt
hatte

,
erhielt

grauenhaften
Schicksal

seines
Freundes

hatte
er

ohne
Schw

ierigkeit
die

A
uskünfte

,
deren

er
ihn

so
zerm

alm
end

getroffen
,

als
m

üsse
er

sich
bedurfte

.
Ja

,
es

gab
eine

Jrrenanstalt
in

die
Schuld

oder
doch

einen
Teil

der
Schuld

an
Langenburg

,
zw

ar
privaten

C
harakters

,
aber

diesem
Schicksal

zuschreiben
.

U
nd

es
w

ar
ihm

,
von

ausgezeichnetem
R

ufe
.

D
er

C
hefarzt

w
ar

als
hätte

sich
plöglich

ein
dicker

,
grauer

N
ebel

-
der

als
Psychiater

hochgeachtete
D

oktor
R

ieger
,

schleier
über

alles
gelegt

,
w

as
ihm

noch
eben

und
in

dem
kleinen

O
rt

genoß
er

offenbar
voll

lachenden
Sonnenscheins

und
voll

leuch
auch

um
seiner

m
enschlichen

Eigenschaften
tender

Farbe
erschienen

w
ar

.
U

nd
zugleich

er
w

illen
das

höchste
A

nsehen
.

N
ach

einigem
griff

ihn
eine

beklem
m

ende
A

ngst
,

daß
er

w
irk

-
3ögern

tam
R

odeck
deshalb

zu
dem

Schluß
,

lich
zu

spät
kom

m
en

könnte,
um

G
erhard

daß
es

am
besten

sein
w

ürde
,

w
enn

er
zuerst

H
olthausen

seiner
unverm

inderten
Freundschaft

m
it

diesem
A

rzte
R

ücksprache
nähm

e
,

und
noch

und
seines

innigen
M

itgefühls
zu

versichern
.

ehe
die

achte
M

orgenstunde
geschlagen

,
stand

Er
eilte

an
seinen

B
ücherschrank

und
riß

das
er

in
dem

freundlich
ausgestatteten

W
arte¬

K
ursbuch

heraus
.

M
inutenlang

m
ußte

er suchen ,
zim

m
er ,

das
ebenso

w
enig

w
ie

die
hübschen ,

bis
er

im
Stationsverzeichnis

den
N

am
en

im
V

illenstil
errichteten

Einzelbauten
der

A
n¬

Langenburg
gefunden

;
denn

es
flim

m
erte

ihm
stalt

in
dem

B
esucher

den
Eindruck

w
ecken

por
den

A
ugen ,

und
die

B
uchstaben

schienen
konnte ,

sich
in

einer
Irrenanstalt

zu
befinden .

w
ie

ein
H

aufen
aufgescheuchter

A
m

eisen
durch

=
einanderzulaufen

.
Endlich

hatte
er

den
rich =

tigen
Fahrplan

und
überzeugte

sich,
daß

der
zu

gedulden
;

dann
öffnete

sich
eine

Tür ,
und

einzige
B

ug,
den

er
noch

benugen
konnte ,

D
oktor

R
ieger

ersuchte
ihn

,
in

sein
A

rbeits¬
w

enn
er

in
der

Frühe
des

nächsten
Tages

zim
m

er
einzutreten

.
am

Ziel
sein

w
ollte,

in
einer

halben
Stunde

R
odeck

w
ar

überrascht
,

sich
einem

m
ehr

vom
H

auptbahnhof
abging

.
Er

behielt
also

w
eder

Zeit
,

sich
um

zukleiden
,

noch
konnte

er
irgendw

elche
anderen

R
eisevorbereitungen

treffen
.

D
ie

notw
endigsten

Toiletten
gegenstände

nur
steckte

er
so,

w
ie

sie
ihm

gerade
unter

die
Finger

fam
en

,
in

eine
H

andtasche
,

benachrich
tigte

seine
W

irtschafterin
m

it
w

enigen
raschen

W
orten

,
daß

er
infolge

einer
plöglich

erhalte
nen

N
achricht

gezw
ungen

sei,
auf

zw
ei

oder
m

ehrere
Tage

zu
verreisen

,
und

w
arf

sich
unten

in
die

erste
A

utom
obildroschke

,
deren

er
hab

.
haft

w
erden

konnte
.

Ein
paar

M
inuten

nur
brauchte

er
nich

zierlichen
als

im
ponierenden

M
anne

von
noch

jugendlichem
A

lter
gegenüber

zu
sehen

,
einem

w
eltm

ännisch
sicher

auftretenden
H

errn
m

it
feinem

G
elehrtenkopfe

.
Er

nannte
seinen

N
am

en
und

m
it

w
enigen

W
orten

auch
den

A
nlaß

seines
H

ierseins
.

Schon
bei

seinen
ersten

W
orten

spiegelte
sich

in
den

Zügen
des

A
rztes

das
lebhafteste

Interesse
,

und
m

it
einer

W
ärm

e
,

die
ohne

Zw
eifel

eine
aufrichtig

em
pfundene

w
ar

,
sagte

er
:

„Sie
haben

sehr
gut

daran
getan

,
m

ein
H

err
,

diesem
Im

puls
Ihres

H
erzens

Folge
zu

leisten
.

W
enn

sich
auch

nicht
voraussagen

In
der

Tat
fam

er
nicht

um
eine

M
i

-
läßt

,
w

elche
W

irkung
Ihr

B
esuch

auf
den

nute
zu

früh
auf

dem
B

ahnhof
an

,
und

das
Patienten

üben
w

ird
,

so
glaube

ich
doch,

daß
erste

A
bfahrtszeichen

w
ar

bereits
gegeben

,
als

Sie
ihm

dam
it

eine
W

ohltat
erw

eisen
.

B
esser

er
die

A
bteiltür

aufriß
.

Länger
aber

w
ar

ihm
freilich

w
äre

es
gew

esen
,

w
enn

Sie
das

schon
noch

nie
in

seinem
Leben

eine
Eisenbahnfahrt

viel
früher

hätten
tun

können
."

gew
orden

als
diese

.
D

as
A

echzen
und

Schnau
-

Ich
w

ußte
ja

gar
nichts

von
D

oktor
H

olt¬
fen

des
Zuges

flang
ihm

ins
O

hr
,

w
ie

das
hausens

Erkrankung
!"

entschuldigte
sich

R
odeck

.
Stöhnen

eines
von

fürchterlichen
Leiden

ge -
„D

ie
allerfürzeste

B
enachrichtigung

w
ürde

hin¬
peinigten

M
enschen

,
und

aus
dem

R
asseln

gereicht
haben

,
m

ich
zur

Stelle
zu

bringen
.

und
D

röhnen
der

R
äder

glaubte
er

im
m

er
nur

U
nd

Sie
m

einen
im

Ernst
,

H
err

D
oktor

,
daß

ein
einziges

in
schauerlich

m
onotonem

R
hyth

-
m

ein
K

om
m

en
ihm

hätte
nügen

können
?"

m
us

w
iederholtes

W
ort

herauszuhören
-

das
, ,N

icht
in

dem
Sinne

natürlich
,

daß
seine

gräßliche
W

ort
:

W
ahn

-
sin

-
nig

!
-

W
ahn

-
K

rankheit
dadurch

beeinflußt
w

orden
w

äre
.

In
fin

-
nig

!"
Er

versuchte
zu

lesen
,

aber
er

w
ar

Fällen
gleich

dem
seinigen

ist
die

Prognose
außerstande

,
seine

G
edanken

zu
etw

as
anderem

von
vornherein

eine
nahezu

hoffnungslose
.

zu
zw

ingen
,

als
zu

der
einen

V
orstellung

,
die

U
nd

ich
habe

ihn
von

A
nfang

an
für

unheil
sein

G
ehirn

ganz
und

gar
zu

erfüllen
schien

.
bar

gehalten
.

A
ber

Ihr
B

esuch
hätte

doch
U

nd
als

einer
der

M
itreisenden

sich
m

it
einer

vielleicht
einen

kleinen
Lichtschim

m
er

in
die

höflich
harm

losen
Frage

an
ihn

w
andte

,fuhr
N

acht
seiner

Schw
erm

ut
fallen

lassen
.

Ich
habe

er
so

erschrocken
auf

und
starrte

den
Sprechen

es
dem

Fräulein
H

olthausen
ja

auch
w

ieder
.

denm
it

so
großen

,
verständnislosen

A
ugen

an
,

holt
nahegelegt

,
Sie

darum
zu

ersuchen
;

aber
baß

der
M

ann
in

heller
B

estürzung
auf

eine
die

D
am

e
hatte

w
ohl

triftige
G

ründe
,

dieser
A

ntw
ort

und
auf

jeden
w

eiteren
A

nnäherungs
A

nregung
nicht

Folge
zu

leisten
."

verfuch
verzichtete

. "

Ich
verstehe

nicht
,

w
elcher

A
rt

diese

G
ründe

gew
esen

sein
könnten

.
U

nd
ich

m
öchte

Fräulein
H

olthausen
beinahe

w
egen

der
U

nter
lassung

zürnen
."

, ,D
am

it
täten

Sie
ihr

sicherlich
sehr

un¬
recht

.
D

enn
dies

heldenm
ütige

junge
M

ädchen
verdient

nichts
anderes

als
höchste

B
ew

unde¬
rung

.
U

nd
sie

w
ußte

ohne
allen

Zw
eifel

ge¬

nau
,

w
as

sie
tat ,

als
sie

Ihre
B

enachrichtigung
so

lange
hinausschob

.
N

iem
als

innerhalb
oder

außerhalb
m

einer
ärztlichen

Tätigkeit
habe

ich
an

heroischer
Selbstverleugnung

etw
as

gesehen
,

das
sich

m
it

dieser
A

ufopferung
einer

Schw
ester

für
ihren

B
ruder

vergleichen
ließe

."
"

Fräulein
H

olthausen
ist

also
w

ährend
der

ganzen
D

auer
seiner

K
rankheit

bei
dem

Pa
tienten

geblieben
?

"
Ja

.
Sie

können
sich

w
ohl

denken
,

daß
ich

dagegen
anfänglich

die
schw

ersten
B

edenken
hatte

,
nicht

nur,
w

eil
es

gegen
die

A
nstalts¬

regeln
verstieß

,
sondern

auch
,

w
eil

es
für

die
junge

D
am

e
selbst

nicht
ohne

ernste
G

efahren
w

ar
.

H
olthausen

litt
nam

entlich
w

ährend
der

ersten
M

onate
nach

seiner
Einlieferung

unter
häufig

w
iederkehrenden

Tobsuchtsanfällen
,

die
seine

B
ehandlung

überaus
schw

ierig
m

achten
.

A
ber

in
der

scheinbar
so

zarten
H

ülle
dieses

seltenen
w

eiblichen
W

esens
birgt

sich
eine

K
raft

des
W

illens
und

ein
m

oralischer
M

ut
,

vor
dem

jeder
W

iderspruch
verstum

m
en

m
uß

.
K

önnte
ich

ein
halbes

D
ugend

Pflegerinnen
von

dieser
A

rt
austreiben

,
m

eine
A

nstalt
w

ürde
binnen

kürzester
Zeit

einen
W

eltruf
genießen

!"
A

ber
m

ußte
unter

solcher
A

ufopferung
denn

nicht
schließlich

Fräulein
Jnges

eigene
G

esundheit
Schaden

leiden
?

"
„

D
as

fürchteten
auch

w
ir

A
erzte

;
aber

die
B

esorgnis
w

ar
glücklicherw

eise
unbegründet

.
Es

gibt
eben

M
enschen

,
deren

K
räfte

gleich¬
zeitig

m
it

der
G

röße
ihrer

A
ufgaben

w
achsen

,
und

denen
ein

bis
ins

Erhabene
gesteigertes

Pflichtgefühl
Fähigkeiten

verleiht
,

die
uns

ge
w

öhnlichen
Sterblichen

als
fast

übernatürliche
erscheinen

.
O

bw
ohl

sie
Tag

und
N

acht
um

ihren
B

ruder
ist

und
ihren

Pflegerinnenposten
auch

w
ährend

der
fürchterlichsten

K
risen

nicht
für

eine
einzige

B
iertelstunde

verlassen
hat

,
erfreut

sich
Fräulein

H
olthausen

doch
bis

heute
voll

=
tom

m
ener

G
esundheit

."
"

Ich
hoffe

,
daß

sie
start

genug
sein

w
ird

,
nun

auch
noch

das
lezte

ohne
einen

ernstlichen
Schaden

an
Leib

und
Seele

zu
überstehen

!"
, ,

D
as

letzte
?

Es
ist

also
richtig

,
daß

m
ein

arm
er

Freund
seiner

A
uflösung

entgegengeht
?

"
, ,Lassen

Sie
uns

sagen
:

seiner
Erlösung

!
D

enn
er

gehörte
seit

dem
B

eginn
seiner

Er¬
frankung

zu
jenen

beklagensw
erten

Irren
,

die
ausschließlich

in
einer

W
elt

der
düstersten

V
or¬

stellungen
und

der
peinlichsten

Seelenqualen
leben

.
Zu

ihm
kom

m
t

der
Tod

nicht
als

ein
Schreckgespenst

,
sondern

als
ein

gütiger
B

ea
freier

,
dessen

N
ahen

er
selber

w
ohl

heiß
und

inbrünstig
ersehnt

haben
m

ag
."

-
"

U
nd

w
ann

w
ann

darf
ich

ihn
sehen

?
"

"
H

aben
Sie

die
G

üte
,

sich
hier

ein
w

enig
zu

gedulden
.

Ich
w

erde
m

ich
sogleich

zu
m

einem
arm

en
todkranken

K
ollegen

begeben
,

und
w

erde
auch

m
it

Fräulein
H

olthausen
R

ück
Sprache

nehm
en

.
W

enn
nicht

inzw
ischen

uns
verm

utet
irgendw

elche
zw

ingenden
H

inderungs¬
gründe

eingetreten
sein

sollten
,

w
erden

Sie
den

Patienten
noch

in
dieser

Stunde
besuchen

tönnen
."

Er
ging

,
und

schneller
,

als
H

erm
ann

R
odeck

es
erw

artet
hatte

,
kehrte

er
zurück

,
den

jungen
M

aler
tiefernsten

A
ntliges

auffordernd
,

ihn
zu

begleiten
.

"Fräulein
H

olthausen
hat

den
W

unsch
,

zu¬
nächst

allein
m

it
Ihnen

zu
sprechen

,"
sagte

er.
D

er
K

ranke
ist

unter
der

W
irkung

eines
B

e¬
ruhigungsm

ittels
vor

kurzem
eingeschlum

m
ert

,
und

Sie
m

üßten
ohnehin

sein
Erw

achen
ab¬

w
arten

,
bevor

Sie
ihn

sehen
könnten

."
Sie

schritten
einem

der
kleinen

,
villen

artigen
Einzelpavillons

zu
;

eine
Tür

im
Erd¬

geschoß
tat

sich
vor

H
erm

ann
R

odeck
auf

,
und

nachdem
ihm

der
A

rzt
zu

vorläufigem
A

bschied
die

H
and

gereicht
hatte

,
stand

er
Inge

H
olt¬

hausen
gegenüber

.

- W
us

K
indesliebe

N
ovellette

von
K

arl
O

rth

(N
achdruck

verboten
)

sein
,

m
ich

seiner
in

größerer
N

ähe
zu

erfreuen
,

denn
die

beiden
gingen

nicht
w

eiter
,

sondern
ließen

sich
auf

der
B

ank
an

der
anderen

Seite
der

Straße
nieder

.
D

er
M

ann
schaute

schw
ei¬

gend
und

w
ie

es
m

ir
w

enigstens
vorfam

D
ie

N
otw

endigkeit
archivalischer

V
orstudien

finster
vor

sich
hin

,
und

auch
das

helle
K

inder¬
für

eine
geplante

w
issenschaftliche

A
rbeit

führte
stim

m
chen

w
ar

verstum
m

t .
A

ber
nicht

lange
m

ich
im

Som
m

er
des

verflossenen
Jahres

nach
duldete

es
die

bew
egliche

K
leine

auf
ihrem

Plaze
.

D .
,

für
dessen

reiche
K

unstschätze
und

erlesene
Irgend

etw
as

in
der

näheren
U

m
gebung

m
ußte

N
aturschönheiten

ich
von

jeher
große

V
orliebe

ihre
N

eugier
erregt

haben
.

G
ie

glitt
von

der
gehegt

hatte
.

Trotz
m

einer
achtundzw

anzig
Jahre

B
ank

herab
und

lief
ein

paar
D

uizend Schritte
durch

eine
harte

Jugend
daran

gew
öhnt

,
ein

w
eit

in
das

G
ras

hinein
,

w
o

sie
sich

auf
die

stilles
,

beinahe
einsiedlerisches

Leben
zu

führen
,

K
nie

niederließ
,

um
den

für
m

ich
unsichtbaren

und
bei

m
einen

Freunden
-

w
ie

ich
recht

w
ohl

G
egenstand

ihres
Interesses

genauer
zu

be¬
w

ußte
sogar

ein
w

enig
als

w
eltscheuer

Son
=

trachten
.

derling
verrufen

,
ging

ich
auch

diesm
al

allen
D

er
Schw

arzbärtige
füm

m
erte

sich
nicht

im
B

ekanntschaften
,

die
m

ich
in

gesellschaftliche
B

er
-

geringsten
um

das
B

eginnen
des

K
indes

Er
pflichtungen

hätten
hineinziehen

können
,

m
ög

-
hatte

ein
Zeitungsblatt

aus
der

Tasche
ge

lichst
aus

dem
W

ege
und

gestaltete
in

der
zogen

und
schien

so
ganz

in
die

Lektüre
des¬

frem
den

Stadt
m

ein
Leben

ganz
so,

w
ie

es
selben

vertieft
,

daß
er

nicht
einm

al
aufblickte

,
m

einen
N

eigungen
entsprach

.
Tagsüber

saß
ich

als
eine

oder
zw

ei
M

inuten
später

aus
der¬

im
A

rchiv
oder

am
Schreibtisch

m
eines

Zim
m

ers
,

selben
R

ichtung
her ,

aus
der

er
soeben

ge=
m

orgens
und

abends
aber

erfrischte
ich

m
ich

kom
m

en
w

ar
,

das
charakteristische

Fauchen
und

auf
w

eiten
Spaziergängen

,
für

die
m

ich
' s

nach
feiner

B
egleitung

verlangte
.

D
er

große
,

präch
=

Er
ließ

es
an

sich
vorüberfahren

,
ohne

ihm
tig

angelegte
und

w
ohlgehaltene

Stadtpart
,

irgendw
elche

B
eachtung

zu
schenken

.
Ich

aber
der

sich
noch

kilom
eterw

eit
außerhalb

der
be -

sah
,

daß
es

ein
schöner

,
eleganter

W
agen

m
it

bauten
Q

uartiere
in

die
fruchtbare

Ebene
hin
-

offener
K

arosserie
w

ar
,

und
daß

sich
außer

dem
aus

erstreckte
,

bot
ja

nam
entlich

einem
Früh
-

hinter
seiner

m
ächtigen

Schutzbrille
völlig

un¬
aufsteher

w
ie

m
ir

die
herrlichste

G
elegenheit

zu
kenntlichen

C
hauffeur

nur
eine

einzelne
D

am
e

genußreichen
Prom

enaden
.

W
enn

ich
m

ich
,

darauf
befand

.
Ihre

jugendschlanke
G

estalt
w

ie
es

bei
gutem

W
etter

täglich
geschah

,
um

hob
sich

in
dem

hellen
Staubm

antel
scharf

ab
die

fünfte
M

orgenstunde
dort

einfand
,

konnte
von

den
tiefroten

Lederpolstern
des

G
efährts

,
ich

ganz
sicher

sein
,

nam
entlich

in
den

ent
-

und
von

ihrem
G

esicht
,

über
das

sie
den

fernteren
Partien

keinem
m

enschlichen
W

esen
flatternden

w
eißen

Schleier
nicht

herabgezogen
zu

begegnen
,

und
ich

durfte
auf

irgendeiner
hatte

,
em

pfing
ich

den
allerdings

etw
as

versteckten
B

ank
m

einen
G

edanken
nachhängen

,
unbestim

m
ten

Eindruck
außergew

öhnlicher

R
attern

eines
A

utom
obils

vernehm
lich

w
urde

.

-

ohne
jem

als
durch

etw
as

anderes
gestört

zu
Schönheit

.
w

erden
als

durch
das

G
ezw

itscher
der

V
ögel

Ich
erw

artete
natürlich

nichts
anderes

,
als

und
das

leise
R

auschen
des

M
orgenw

indes
in

daß
das

A
uto

m
it

unverm
inderter

Schnelligkeit
den

B
lättern

.
an

m
ir

vorbeisausen
w

ürde
,

und
ich

w
ar

nicht
w

enig
erstaunt

,
als

der
C

hauffeur
es

statt
dessen

auf
halbem

W
ege

zw
ischen

der
B

ank
des

Schw
arzbärtigen

und
m

einem
B

eobachtungs¬
plage

m
it

einem
so

scharfen
A

nziehen
der

B
rem

se
zum

Stehen
brachte

,
daß

das
H

inter
teil

des
schw

eren
W

agens
heftig

zur
Seite

ge¬
schleudert

w
urde

.

A
n

einem
w

underschönen
,

sonnenhellen
Tage

in
der

dritten
W

oche
m

eines
A

ufenthalts
aber

erlebte
ich

zum
ersten

M
ale

eine
A

us¬
nahm

e
von

dieser
R

egel
.

Ich
w

ar
bis

in
den

entlegensten
Teil

des
Parkes

vorgedrungen
,

w
o

m
an

ihm
großen¬

teils
noch

seinen
ursprünglichen

W
aldcharakter

erhalten
hatte

,
und

hatte
m

ich
da

auf
eine

B
ank

In
dem

selben
A

ugenblick
hatte

sich
die

niedergelassen
,

die
zw

ar
nur

w
enige

Schritte
D

am
e

erhoben
und

w
ar

m
it

einer
B

ew
egung

,
abseits

von
der

den
ganzen

Park
durchschneiden
-

w
ie

ich
sie

gleich
anm

utig
und

elastisch
bisher

den
breiten

Fahrstraße
stand

,
aber

durch
dichtes

nur
von

A
frobatinnen

gesehen
,

auf
die

Straße
B

uschw
erk

den
B

licken
etw

aiger
Passanten

fast
gesprungen

.
W

as
sie

dazu
veranlaßt

haben
ganz

entzogen
w

ar
.

D
ie

Fahrstraße
beschrieb

konnte
,

begriff
ich

erst,
als

ich
sah

,
w

ie
sie

in
gerade

hier
einen

B
ogen

,
so

daß
ich

von
m

einem
ungestüm

er
H

ast
geradesw

egs
auf

das
noch

Plage
aus

nach
beiden

Seiten
hin

nur
ein

ver
-

im
m

er
im

G
rase

kniende
K

ind
zueilte

und
es

hältnism
äßig

fleines
Stück

übersehen
konnte

.
vom

B
oden

em
por

in
ihre

A
rm

e
riß

.
D

rüben
auf

der
anderen

Seite
des

W
eges

,
Sie

konnte
dem

kleinen
,

blonden
Engel

fast
an

der
G

renze
m

eines
G

esichtsfeldes
,

stand
nicht

frem
d

sein
,

denn
kein

A
ufschrei

entsetzens¬
eine

zw
eite

B
ank

,
an

der
ich

vorübergegangen
voller

A
ngst

kam
bei

dem
plöglichen

U
eberfall

w
ar

,
w

eil
sie

m
ir

nicht
gedeckt

genug
erschien

,
von

den
roten

K
inderlippen

,
und

ich
sah

,
w

ie
und

w
eil

m
ir

überdies
der

B
lick

in
die

tief
-

das
M

ädchen
vielm

ehr
beide

A
rm

e
zärtlich

um
grüne

B
lätterw

ildnis
besser

behagte
,

als
die

den
H

als
der

D
am

e
schlang

.
A

ussicht
auf

die
w

eite
R

asenfläche
,

die
m

an
hier

vor
A

ugen
hatte

.
In

derselben
fliegenden

Eile
,

m
it

der
sie

ihren
seltsam

en
R

aub
ausgeführt

hatte
,

lief
die

U
ngefähr

eine
V

iertelstunde
m

ochte
ver
-

schöne
U

nbekannte
jetzt

nach
dem

A
utom

obil
gangen

sein
,

als
ich

von
fernher

durch
die

feier
zurück

.
A

ber
es

w
ar

ihr
nicht

beschieden
,

un¬
liche

M
orgenstille

den
K

lang
eines

hellen
K

inder
-

gehindert
dahin

zu
gelangen

.
W

ahrscheinlich
stim

m
chens

zu
vernehm

en
m

einte
.

Ein
w

enig
durch

das
unerw

artete
A

nhalten
des

K
raft¬

überrascht
,

spähte
ich

nach
der

R
ichtung

hin
,

aus
w

agens
aus

seiner
Lektüre

aufgestört
,

hatte
der

er
kam

,
und

bald
sah

ich
in

der
Tat

einen
auch

der
Schw

arzbärtige
den

V
organg

w
ahr¬

elegant
gekleideten

,
hochgew

achsenen
H

errn
in

genom
m

en
,

und
er

w
ar

sofort
aufgesprungen

,
B

egleitung
eines

kleinen
M

ädchens
von

unge
-

um
unter

lauten
Zurufen

m
it

drohend
er¬

fähr
drei

Jahren
an

der
B

iegung
des

breiten
hobenem

Spazierstock
auf

die
Entfliehende

zu¬
H

auptw
eges

auftauchen
.

zueilen
.

In
der

nächsten
Sekunde

schon
m

ußte
M

eine
A

ugen
sind

sehr
scharf ,

und
trotz

er
sie

erreicht
haben

.
D

a
aber

geschah
etw

as
der

im
m

erhin
beträchtlichen

Entfernung
konnte

Fürchterliches
,

auf
das

ich
fürw

ahr
am

aller¬
ich

die
G

esichter
der

beiden
deutlich

erkennen
.

w
enigsten

vorbereitet
gew

esen
w

ar
.

W
ährend

D
as

des
M

annes
w

ollte
m

ir
w

enig
gefallen

.
sie

das
K

ind
,

das
den

lockigen
K

opf
an

ihrer
M

it
dem

langen
schw

arzen
V

ollbart
,den

hageren
B

rust
geborgen

hatte
,

m
it

dem
linken

A
rm

fest
W

angen
und

den
unter

starken
B

rauen
tief

an
sich

preßte
,

streckte
die

D
am

e
,

die
auf

den
in

ihren
H

öhlen
liegenden

A
ugen

hätte
es

auf
Zuruf

des
M

annes
hin

stehen
geblieben

w
ar

,
der

B
ühne

als
die

vorzüglichste
M

aske
für

einen
den

rechten
gegen

ihn
aus

.
Ich

gew
ahrte

O
pernbösew

icht
gelten

können
,

und
obw

ohl
ich

einen
im

Sonnenschein
blinkenden

G
egenstand

vernünftig
genug

w
ar

,
m

ir
zu

sagen
,

daß
der

zw
ischen

ihren
Fingern

,
sah

ein
bligartiges

Träger
dieser

abstoßenden
Physiognom

ie
viel
-

A
ufleuchten

und
fuhr

in
jähem

Erschrecken
zu¬

leicht
der

liebensw
ürdigste

und
gutm

ütigste
sam

m
en

unter
dem

scharfen
,

harten
K

nall
des

M
ensch

von
der

W
elt

sei,
em

pfand
ich

doch
eine

Schusses
,

der
als

ein
gräßlicher

M
ißton

die
instinktive

R
egung

des
M

itleids
für

das
holde

feierlich
friedvolle

Stille
des

schönen
M

orgens
junge

G
eschöpfchen

an
seiner

H
and

.
zerriß

.
D

enn
dies

blondlockige
K

ind
in

seinem
D

er
M

ann
w

ar
nur

noch
w

enige
Schritte

allerliebsten
w

eißen
K

leidchen
dünkte

m
ich

von
von

ihr
entfernt

gew
esen

,
und

sie
hätte

schlecht
W

ie
schon

öfter,
beklagt

sich
eine

Frau
bei

einer
geradezu

engelhaften
Schönheit ,

und
ich

zielen
m

üssen ,
um

ihn
nicht

zu
treffen

D
ie

dem
D

orfpfarrer
,

daß
ihr

M
ann

sie
geprügelt

habe.
D

iesm
al

aber
m

uß
derFall

ganz
besonders

hätte
viel

darum
gegeben

,
w

enn
ich

es
hätte

K
ugel

hatte
denn

auch
ersichtlich

ihr
Ziel

ge=
schlim

m
gew

esen
sein

,
denn

sie
ruft

in
größter

auf
m

ein
K

nie
nehm

en
und

seinem
G

eplauder
funden

.
D

er
Schw

arzbärtige
ließ

den
Spazier¬

Em
pörung

aus
:

„
D

as
w

ar
m

ehr
,

w
ie

einer
lauschen

können
.

stock
fallen

,
griff

m
it

beiden
em

porgew
orfenen

christlichen
Frau

zukom
m

t
!"

A
ber

es
sollte

m
ir

nicht
einm

al
vergönnt

A
rm

en
in

die
leere

Luft
und

stürzte
,

ohne
auch

(Fortsetzung
folgt

.).

Im
m

erhin
. .
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